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Sonnabend den 6. März 


— — 


Wiederholte Kuͤndigungs⸗ Bekanntmachung. 


nicht 
zahlung 
schaftliche Depofitorium abzuliefern. 


Unter Bezugnahme auf unſeren Kündigungserlaß vom 9. Dezember v. J. fordern wir die 
eingelieferten Schleſiſchen Pfandbriefe wiederholentlich auf, gedachte Pfandbriefe, 
des Nennwerthes und bezüglich durch Ausreichung gleichhaltiger Pfandbriefe von der Landſcha 


Kabi 5 die Einlieferung auch bis zu dem vorbezeichneten Verfall⸗Termine nicht erfolgen ſollte, fo 


und di 
et 


Pfandbriefe in Anfehung diefer Spezial⸗Hypothek für vernichtet erklärt; 
r > und die Inhaber werden mit ihren Anſprüchen auf Zahlung des Pfandbrie 
d hlung gekündigten Pfandbriefe werden nach Beſtreitun 


Inhaber aller damals aufgerufenen, aber bisher noch 
welche in dem nächſten Johannis⸗Termine durch Baar⸗ 
ft eingelöſet werden ſollen, unverzüglich an das lands 


werden die Inhaber nach Vorſchrift der Allerhöchſten 


Ordre vom 6. Auguſt 1840 (G. S. 1840. XVII. 2116) mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen ausgedrückte Spezial⸗Hypothek präkludirt 
es wird dies in den Landſchafts⸗Regiſtern und in den Hppothekenbüchern ver⸗ 
fwerthes nur an die Landſchaft verwieſen; die baaren Valuten der zur Baar⸗ 
g der Koften des Aufgebots auf Gefahr und Koſten der Gläubiger zum landſchaftlichen Depoſitorio 


genommen, — die Erſatz⸗Pfandbriefe für die zum Umtauſch gekündigten aber werden ebenfalls auf Gefahr und Koſten der Gläubiger zum landſchaftlichen Du | 


poſitorio 
as ſpezielle rang 
Breslau, den 1. März 1841. 
x Bekanntmachung. 
Vom 17. Maͤrz bis zum 11. April d. J., beide 


* eh 
. = Dee find alle öffentliche Tanzluſtbar⸗ 
Breslau, den 4. März 1841. 
Königliche Kommandantur und Polizei⸗Präſidium. 


5 * 3 #1 and, 
. andtags-⸗ Angelegenheiten. 
1 3. März. Bei Eröffnung des ſieben⸗ 
3 inzial⸗Landtages der Mark Bran⸗ 
urs und des Markgrafthums Nieder⸗ 
Lauſitz bielt der Hr. Landtags⸗Kommiff., Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath und Ober⸗Präſident v. Baffe witz, fol⸗ 
gende Anrede an die verſammelten Stände: 
„Se. Maſeſtät der König, der Mitbegründer. der 
provinzialſtändiſchen Verfaſſung, die Sein Hochſeliger 
Vater, unſer unvergeßlicher, innigſt geliebter und tiefbe⸗ 
trauerter früherer Landesherr vor 17 Jahren der Mark 
Brandenburg und dem Markgrafthum Nieder⸗Lauſitz 
derlieb, hegt zu dieſer Verſammlung Seiner Stände das 
fefte Vertrauen, daß dieſelbe Ihn in Seinen landesvä⸗ 
terlichen Abſichten zur Förderung des Wohles Seiner 
Unterthanen durch treuen Beirath unterſtützen werde. 
Ich bin, meine hochgeehrten Herren, überzeugt, daß Sie 
dieſem Königlichen Vertrauen entſprechen werden. Die 
nächſt vorhergegangenen fünf Provinzial⸗Landtage der 
ie randendurg und des Markgrafthums Nieder⸗ 
ſie, deren Landtags⸗Kommiſſarius zu fein ich die Ehre 
gehabt hade, find ſich, ſo ſehr auch die Perſonen gewech⸗ 
felt haben, in der treuen Liebe zu ihrem angeſtammten 
Königehaufe, in dem praktischen Sinne für alles Gute 
und Rechte und in dem regen Streben 
4 dürfniſſe des Landes zu erkenn x 
lich gleich geblieben. Dieſe 
Streben auf dem gegenwärtigen 
bethätigen, werden Ihnen, meine 
wichtigen Allerböchſten Propofition 
theilen werde, 2 85 darbieten.“ 
Hierauf las der Herr Landtags⸗Kommice , n: 
reits durch dieſe Zeitung bekannt gemachte Aab. of 5 
Propofitionen den Ständen vor. — Auf dieſe Mine, 
lungen entgegnete der Herr Landtags- Marſchali 
Folgendes: 2 a 
„Noch tönen in unſerm Innern die Worte des 
Eides, die wir tief bewegt unſerm theuern Könige, als 
wir Ihm huldigten, geleiſtet haben. Damals ſchworen 
wir: Str. Majeſtät gehorſam, treu und gewärtig zu 
bein! So ſtehen wir, dle getreuen Stände, denn auch 
A hier, gehorſam und bereit, den hohen und wichtigen 
wulttag, der uns durch unſere Zuſammenberufung ge⸗ 
— iR, zu erfüllen. Der Rath, welchen Se. Mal. 
und 8 von uns ſo eben vernommenen, inhaltreichen 
er) andes väterlichen Propofitionen von uns verlangt, 
def en wir im dankbaren Bewußtſein des Vertrauens, 
die en wir gewürdigt werden, gewiſfenhaft ertheilen. Wo 
N wech ovinz unſere Vermittelung in Anſpruch nimmt, 
. 5 en wir ihre Wünſche prüfen und was ſich davon 
Erfüllung eignet, in ehrfurchts voller Bitte ausſpre⸗ 


melt haben. 


t hier bei. 


chen. So hoffen wir, 
nützlich zu ſein und uns die Zufriedenheit unſers erha⸗ 
benen Monarchen, den Gott erhalten wolle, zu erwer⸗ 
ben. Alles, was unſere treuen Herzen für Ihn fühlen, 
wollen wir in dem Rufe ausſprechen: Es lebe Se. 
Majeſtät der König hoch!“ 

Dieſer Rede folgte ein jubelndes, Sr. Majeftät dem 
Könige dargebrachtes dreimaliges Lebehoch. — Als ſich 
hiernächſt der Herr Landtags⸗Kommiſſarius aus der Ver⸗ 
ſammlung wieder entfernt hatte, hielt der Hr. Land: 
tags-Marſchall den Ständen folgende Anrede: 
5 ar 3 beiden verdienſtvolken Vor⸗ 

Be abgerufen hat, ehe fie mehr als 
zweimal den Vorſitz in en — 1 ne ge: 
führt hatten, iſt es mir zum dritten Male vergönnt, 
das ehrenvole Amt Ihres Landtags⸗Marſchalls zu be⸗ 
kleiden. Das erſte Mal war ich nicht ohne Beſorgniß, 
ob es mir auch gelingen würde, Ihnen dasjenige zu lei⸗ 
ſten, was Sie von mir zu fordern berechtigt waren. 
Idr Wohlwollen, Ihr thätiger Beiſtand allein haben 
dies möglich gemacht; als ich daher das zweite Mal 
an dieſe Stelle trat, geſchah es ſchon mit mehr Zuver⸗ 
ſicht. Jetzt, ich geſtehe es Ihnen, erfüllt mich dieſelbe 
vollkommen! In den hochgeachteten Männern, die mich 
hier umgeben, erblicke ich meiſtens gute Freunde und 
alte Bekannte. In ihren Zügen glaube ich daſſelbe 
Wohlwollen, dieſelde Theilnahme wie damals zu erken⸗ 
nen, und ich hoffe alſo auf daſſelbe Vertrauen; ich bin 
voll Muth und habe die begründete Ueberzeugung, daß 
wir auch diesmal unſere Aufgabe mit einander zu un⸗ 
ſerer Ehre löſen werden. — Als ich vor ſieben Jahren 
zum Landtags⸗Marſchall ernannt worden war und mich 
deshalb bei dem damaligen Kronprinzen, des jetzt regie⸗ 
renden Königs Majeſtät, meldete, äußerte ich gegen Höchſt⸗ 
denſelben: „ich fühle wohl, welche wichtige Pflichten 
mir meine Stellung auferlege, aber ich hoffe gewiß, ſie 
erfüllen zu können, weil die Stände, deren Berathun⸗ 
gen meiner Leitung anvertraut wären, von der innig⸗ 
ſten Liebe zu ihrem Könige, von der tiefſten Ehrfurcht 
vor dem Geſetze und von der feſteſten Anhänglichkeit an 
die beſtehende Ordnung durchdrungen wären,” Ja, ſetzte 
der Kronprinz binzu, und weil fie wiſſen, was fie 
wollen. — Vielleicht muß ich es mir zum Vorwurfe 
machen, Ihnen dieſe ſchönen Worte ſo lange vorenthal⸗ 
ten zu haben; gewiß find fie aber jetzt an ihrer Stelle, 
zu einer Zeit, wo der hohe Herr, der ſie damals aus⸗ 
ſprach, nunmehr unſer König geworden iſt, und wo wir 
uns zum erſten Male auf Seinen Befehl hier verſam⸗ 
Sie enthalten das größte Lob, welches uns 
werden konnte. 
mit beſlnoſen Theorien, mit unpraktiſchen Hirngeſpinn⸗ 
ten efhäftige haben, fondern daß unfere Arbeiten der 
materiellen Wohlfabrt unſerer Provinz gewidmet, daß fit 
auf ausführbare und erreichbare Vortheile gerichtet ge⸗ 
weſen, daß wir über unſeren Wirkungskreis nicht hin⸗ 
ausgegangen find, daß wir benfelben aber auch 
ganz ausgefüllt haben. 


Sie ſprechen aus, daß wir uns nicht 


ſt uns dies Lob damals ge⸗ Verhandlungen der Deputirten Unſerer getreuen 


ebracht, und die Koſten des Aufgebots aus den zunächſt fällig werdenden Zinſen gedeckt werden. 
aller ſolchergeſtalt wiederholt aufgerufenen Pfandbriefe lie 5 
chleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


auch diesmal unſern Mitbürgern] deſſen ſeitdem nicht unwürdig geworden ſind, und es 


wird alſo nur von uns abhängen, uns daſſelbe zu er⸗ 
halten. — Laſſen Sie uns daher jene ſchönen Königli⸗ 
chen Worte als Motto an die Spitze unſerer Berathun⸗ 
gen ſtellen; laſſen Sie uns auch diesmal zeigen: daß 
wir wiſſen, was wir wollen.“ 

Dieſe Anrede fand den lebhafteſten Anklang dei der 
Verſammlung und erwiederte Namens derſelben der Hr. 
Abgeordnete des Dom⸗Kapitels gu Branden⸗ 
burg, daß auch der Landtag mit größter Freude den 
Herrn Landtags⸗Marſchall wieder an ſeiner Spitze er⸗ 
blicke, und gewiß eifrigſt bemüht ſein werde, auch dieſes 
Mal Alles aufzubieten, um den landes väterlichen Abſich⸗ 
ten Sr. Majeſtät des Königs zu entſprechen. — Hler⸗ 
mit wurde die Eröffnungs⸗Sitzung geſchloſſen. 

Merſeburg, 28. Febr. Auf Befehl Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs fand am heutigen Tage hier die Er⸗ 
öffnung des 6. Provinzial⸗Landtages der Pro⸗ 
vinz Sachſen ſtatt. Nach abgehaltenem feierlichen 
Gottesdlenſte in der Domkirche, welchem außer den Pros 
vinzial⸗Ständen die ſämmtlichen Königlichen Militär⸗ 
und Civil⸗, fo wie die ſtädtiſchen Behörden beiwohnten, 
verſammelten ſich die Mitglieder des Provinzial⸗Landta⸗ 
ges in dem ihnen durch die Königliche Gnade übereig⸗ 
neten Ständehauſe. Der Königliche Landtags⸗Kommiſ⸗ 
ſarius, Ober⸗Präſident Graf Arnim, begab ſich hier⸗ 
auf in ihre Mitte, eröffnete durch eine Anrede an die⸗ 
ſelben den Provinzial⸗Landtag, und übergab die beiden 
Allerhöchſten Eröffnungs⸗ und Propoſitions⸗Dekrete dem 
Landtags⸗Marſchall, regierenden Grafen zu Stolberg⸗ 
Wernigerode. Dieſer ſprach in einer Erwiderung 
im Namen des Landtags die Geſinnungen des tief ge⸗ 
fühlten Dankes gegen Se. Majeftät den König aus, in 
welche die Verſammlung durch ein begeistertes Lebehoch 
einſtimmte. Saͤmmtliche Mitglieder des Landtags, fo 
wie die Chefs und Vorſtände der Militär⸗ und Cioil⸗ 
Behörden der hieſigen Stadt waren hierauf zur Mit⸗ 
tagstafel bei dem Königlichen Kommiſſarius verſammelt. 
Die Gefühle der innigften Liebe und Ehrfurcht ſprachen 
ſich hier in den heißeſen Wünschen der Anweſenden für 
das Wohl Sr. Mojeſtät des Königs und Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Königin aus, und die Geſinnungen der regſten 
Vaterlandsliede und ſchönſten Eintracht gaben die ſicherſte 
Gewähr für die ſegens reichen Erfolge des bevorſtehenden 
Landtags. N 
Nachſtehendes find die dem Landtage der Pr’os 
vinz Sachſen allein vorgelegten Königlichen 
Propoſitionen: 5 5 

Irren⸗Anſtalt. SR 

Nachdem von Unſeres Hochſeligen Herrn Vaters 
Majeſtät in dem Landtags⸗Abſchiede vom 31. Dezember 
1838 nach dem Antrage Unſerer getreuen Stände, die 
Erbauung einer Irrenheil⸗ und Pflegeanſtalt für die Pro⸗ 
vinz Sachſen auf dem dazu bereits erkauften, dei der 
Stadt Halle delegenen Grundſtuͤcke genehmigt worden 


2 . d 5 , Grund ber 
ift, hat Unſere Ober⸗Baudeputation, auf den Gr Stände 


worden, fo können wir uns, glaube ich, ſagen, daß wir! und der mit dem Medizinalrath Dr. Dameron genom⸗ 


menen Rückſprache, den Bauplan zu einer folhen Anz worden, daß für die hieſige Univerſität eine Profeſſur 
ſtalt vollſtändig ausgearbeitet. — Nach dieſem Bauplan, [der flawiſchen Sprachen und Literatur gegründet 


welchen Wir hierbei, nebſt den ſpeziellen Koſtenanſchlä⸗ 
gen, Unſeren getreuen Ständen vorlegen laſſen, iſt zur 
Errichtung dieſer Anſtalt, wenn dieſelbe (nach dem an⸗ 
genommenen Bedürfniß) für 400 Irre angelegt wird, 
die Summe von 260,000 Rthl. erforderlich. Die Un⸗ 
ſeren getreuen Ständen zur Verwendung für dieſen Zweck 
übermiefenen Gelder betragen indeß, einſchließlich der da⸗ 
von aufgebrachten Zinſen, nur 134,000 Rthl., ſo daß 


der zur vollſtändigen Deckung der Baukoſten noch nö⸗ 


thige Zuſchuß, welcher nach der Beſtimmung des Land⸗ 
tags⸗Abſchieds vom 31. Dezember 1838 durch Beiträge 
des ſtaͤndiſchen Verbandes der Provinz Sachſen, ein⸗ 
ſchließlich der Altmark, aufgebracht werden ſoll, ſich auf 
etwa 126,000 Rthl. beläuft. — In der deigeſchloſſe⸗ 
nen Denkſchrift Unſeres Miniſters der geistlichen, Un⸗ 
terrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten iſt ausgeführt 
worden, daß es nicht zu umgehen ſein werde, die Ir⸗ 
renanſtalt in der projektirten Art und Ausdehnung zu 
erbauen. — Indem Wir nun Unſeren getreuen Stän⸗ 
den den über die Bedürfnißfrage von dem Ober-Präſi⸗ 
denten an den Miniſter des Innern erſtatteten Bericht 
vom 31. Dezember 1840 mit ſeinen Anlagen mitthei⸗ 
len und Sie zugleich darauf aufmerkſam machen, daß 
bei Erbauung einer auf Unterbringung einer geringeren 
Anzahl von Irren berechneten Anſtalt, nach der Mei⸗ 
nung Unſerer Ober⸗Baudeputation, die Koſten⸗Erſparniß 
verhältnißmäßig nicht bedeutend fein würde, fordern Wir 
Unſere getreuen Stände auf, über die definitive Erledi⸗ 
gung dieſer Angelegenheit, deren Beſchleunigung im In⸗ 
tereſſe der Provinz ſehr dringend erſcheint, näher zu be⸗ 
a er damit bei dem Eintritt des nächſten Frühjahrs 
mit der Ausführung des Baues vorgeſchritten werden 
könne. Sollten Unſere getreuen Stände der Meinung 
ſein, daß mit geringeren Mitteln der Zweck erreicht wer⸗ 
den könne, ſo ſtellen Wir ihnen anheim, unter Verab⸗ 
redung mit dem zum Direktor der Anftalt beſtimmten 
Arzte, einen bewährten Architekten mit Anfertigung ei⸗ 
nes anderweiten Plans und Anſchlags zu beauftragen, 
Uns denſelben zu weiterer Entſchließung einzureichen und 
Uns über die Ausführung ihre Vorſchläge zu eröffnen. 
Feuer⸗Societäts⸗Angehörigkeit. 

Aus der angeſchloſſenen Denkſchrift geben Wir Un⸗ 
fern getreuen Ständen zu erſehen, welche Zweifel über 
die Feuer⸗Societäts⸗Angehörigkeit der Ortſchaften Prohſe, 
Görzke, Leimbach, Berg⸗Genthin und Nöſchenrode in 
Verbindung mit der neuen Organiſation des Feuer⸗So⸗ 
cietätsweſens der [Provinz hervorgetreten, und welche 
elinftweilige Maßregeln in dieſer Beziehung getroffen 
find. Wir erwarten das Gutachten Unſerer getreuen 
Stände, wie dieſer Gegenſtand definitiv zu regulſren, 
und ob es aus den in der Denkſchrift angeführten Grün: 
den nicht angemeſſen fein möchte, unter vorläufiger Bei⸗ 
behaltung des bisherigen Interimiſtici, die definitive Re⸗ 
gulirung fo lange auszuſetzen, dis die noch im Werke 
degriffene Reorganiſation der Magdeburger und Halber⸗ 
ſtädter Land⸗Feuerſocietät vollendet ſein wird. 


g Klaffenfteuer. 

Unfere getreuen Stände haben auf dem letzten Pros 
vinzial⸗Landtage auf die Kontingentſrung der Klaſſen⸗ 
ſteuer nach dem Vorbilde der Rheinprovinz, jedoch mit 
mehrfachen, in der abweichenden Verfaſſung der dortigen 
Provinz begründeten Modifikationen, gleichzeitig aber auf 
eine Exleſchterung der Klaſſenſteuer angetragen, weil von 
ihnen der jetzige Betrag dieſer Steuer, ſo wie das Ver⸗ 
fahren bei deren Veranlagung den Verhältniſſen der 
Provinz und den Beſteuerten nicht für entſprechend er⸗ 
achtet wird. Wir haben den Inhalt der ſtändiſchen, 
dieſerhalb überreichten Denkſchrift einer genauen Prüfung 
unterwerfen laſſen, deren Ergebniſſe in der anliegenden 
Denkſchrift zuſammengeſtellt find. Indem Wir dieſelbe 
mit dem Entwürfe eines Regulativs wegen Kontingen⸗ 
tirung der Klaſſenſteuer in der Provinz Sachſen in Folge 
der Eröffnung im letzten Landtags⸗Abſchiede Unſeren ge⸗ 
treuen Ständen vorlegen laſſen, wollen Wir vor endli⸗ 
cher Beſchließung über dieſe Angelegenheit ſchon weitere 
Erklärung erwarten. 


Berlin, 3. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Banquier Soloman Reis⸗Krautheim zu 
Prenzlau, ſo wie dem Ardeitsmann Johann George 
Steidinger hierſelbſt, die Erlaubniß zu ertheilen ‚ger 
rubt, die denſelben von des Könige von Würtemberg 
Majeſtät verliehene Kriegs⸗Denkmünze für die Feldzüge 
von 1814 — 16 anzulegen. — Se. Majeſtät der Kö: 
nig haben dem Premier ⸗ Lieutenant a, D. Polidor v. 
Rymultowski zu Schlawentſchütz die Kammerherrn 
Würde zu verleihen geruht. — Des Königs Maſeſtät 
haben die von dem Biſchof von Ermland ausgegangene 
Beförderung des Probſtes Franz Großmann zu Kö⸗ 
nigsberg zum Domherrn bei der Kathedral⸗Kirche zu 
Frauendurg huldreichſt zu genehmigen und die diesfällige 
landes herrliche Approbations⸗Urkunde Allerhöchſtſelbſt zu 
vollziehen geruht. AS 5 

Die Ziehung der britten Klaſſe Saſter Kgl. Klaſ⸗ 
ſen⸗Lotterie wird am 11. d. M., Morgens 8 uhr, 
im Ziehungsſaale des Lotterie-Haufes ihren Anfang nehmen. 

Breslau, 27. Febr. Schon felt längerer Zeit war 
von vielen Seiten mehrfach der Wunſch ausgeſprochen 
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werden möchte. Die erſte Anregung hierzu iſt unſers 
Wiſſens bereits im Jahr 1830 von dem zeitigen Rek⸗ 
tor der hieſigen Univerfität, Profeſſor Dr. Gaupp, aus: 
gegangen. Nachdem ſich derſelbe im Herbſt jenes Jah⸗ 
res einige Zeit in Wien aufgehalten und dort in freund⸗ 
lichem Verkehre mit Kopitar gelebt hatte, trug er obi⸗ 
gen Gegenſtand als etwas höchſt Wünſchenswerthes un⸗ 
ſerm Cultus miniſterium vor; und die Folge davon war 
ein ihm von demſelben ertheilter Auftrag, mit dem da⸗ 
mals noch in Neuſotz in Ungarn weilenden Profeſſor 


Dr. Schaffarik über die Bedingungen zu unterbandeln, 


unter denen derſelbe eine ſolche Proſeſſur auf der Bres⸗ 
lauer Univerſität anzunehmen geneigt ſein möchte. Dieſe 
Unterhandlungen hatten vollftändig zu dem gewünſchten 
Erfolge geführt, als die polniſche Revolution, die von 
derfelten auch in das Großberzogthum Pofen übergehen: 
den Bewegungen und mancherlei ſchwierige Fragen, wel⸗ 
che durch das dortige Verhältniß zwiſchen einer deutſchen 
Regierung und einer nicht deutſchen Volksthümlichkeit 
grade damals im Allgemeinen angeregt wurden, den gan⸗ 
zen Plan plötzlich in den Hintergrund ſtellten. Die ſo 
lange aufgeſchobene Angelegenheit iſt jedoch nun von 
neuem wieder aufgenommen worden, und die Ausfüh: 
zung der dabei zu Grunde liegenden Idee wird jetzt ſo⸗ 
gar in erweitertem Umfange ſtattfinden. Durch königl. 
Kabinetsordre vom 15. Jan. d. J. iſt nämlich befohlen 
worden, daß auf den beiden Univerſitäten Borlin und 
Breslau Lehrſtühle für ſlawiſche Sprache und Literatur 
errichtet werden ſollen. Mochte Breslau ſo glücklich 
ſein, den trefflichen, nun ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren in Prag lebenden Schafforik für ſich zu ge: 
winnen, und möchte die Wiſſenſchaft auch hierbei in der 
Vermittelung nationaler Gegenfäge ihren alten Zauber 


ausüben! (A. L. Z.) 
Deut ſchland. 

Braunſchweig, 25. Febr. „Die für's Vater⸗ 
land geblutet, ſie ſind nun bei Gott.“ Mit dieſen 
Worten ließ der hochherzigſten Frauen Deutſchlands Eine, 
Heſſens erhabene Kurfürſtin, die Glocke ſinnvoll ver⸗ 
zieren, welche Dieſelbe der kleinen Kapellefdes v. Schill⸗ 
ſchen Invalidenhauſes vor unferer Stadt huldvollſt 
verehrte, und die nebſt den übrigen dahin geſchenkten 
Kunſtwerken für ewige Zeiten der frommen Anſtalt zum 
herrlichen Schmucke gereichen wird. Als, der dei dem 
Inslebentreten der Stiftung feſtgeſetzten Ordnung zu⸗ 
folge, am 20. d. M. die langſam feierlich zu den Lüf⸗ 
ten ſteigenden Töne der Glocke den Bewohnern Braun⸗ 
ſchweigs den Todestag Andreas Hofer's, jenes Käm⸗ 
pfers voll Ruhmes und Unglücks, in das Gedächtniß 
zurückriefen, da ahnete wohl Niemand von denen, welche 
die üder die weite ſchneebedeckte Ebene dahin ſchallenden 
Töne vernahmen, daß dieſe auch zugleich das Grabge⸗ 
läute der edelſten deutſchen Frau, der hohen Schenkerin 
der Glocke, ſein würden. Doch wenige Tage nachher 
hallte durch Deutſchland die Trauerkunde von dem Ab: 
leben der Kurfürſtin Auguſte von Heſſen⸗Kaſſel 
wieder. Auch ſie, der das Vaterland üder Alles theuer 
war, auch ſie, die es in einem der Stiftung ewig koſt⸗ 
baren Briefe beklagte, daß es nur Männern vergönnt 
ſei, für das Vaterland zu bluten, iſt nun bei Gott, 
ihrem vorangegangenen königl. Bruder nur zu bald in 
die lichten Räume einer beſſeren Welt nachgefolgt. Ihr 
Andenken werden Jahre und Thränen nicht im Stande 


ſein, im liebenden Herzen auszulöſchen. (F. J.) 
Der deutſche Zollverein und die norddeutſchen 


Separatftaaten, 


(A. A. Z.) 

Der zwiſchen dem Hannover⸗Braunſchweig⸗Olden⸗ 
burgiſchen Zollverein, den die Britten den liberalen nord⸗ 
deutſchen Verein nennen und als ihren Liebling bätfcheln, 
weil er nur zu ihren Gunſten, nicht zu eigenem oder 
Deutſchlands Beſten, liberal iſt, ihr Maulſtepfer und 
Taſchenfüller, der begnüglich Magazine hält von ihren 
Waaxren, Lagers und Ladendienſte bei ihnen verſieht, 
und zwar ganz umſonſt, aus bloßer unwandelbarer Er⸗ 
gebenheit, aus deutſchgutmüthiger Dienſtbefliſſenheit — 
nun der zwiſchen dieſem Hannover 'ſchen und dem deut⸗ 
ſchen Zollverein noch beſtebende Vertrag, geſchloſſen zur 
Erleichterung des beiderſeitigen Handelsverkehrs, iſt von 
dem erſtern gekündigt worden, und läuft demnach mit 
dieſem Jahr ab. Man ſſieht, das ſchönſte Vermächtniß, 
das wir Großbritannien danken, hat ſeinen erſten Sinn 
noch nicht geändert, Der Kündigung iſt indeß die 
freundliche Bemerkung beigefügt worden, daß die Staa⸗ 
ten des Hannover'ſchen Vereins nicht abgeneigt ſeien, 
jenen Vertrag mit dem deutſchen Zollverein zu erneuen, 
vorausgeſetzt, daß ihm von dieſem die geeigneten Zuge⸗ 
ſtändniſſe gemacht würden. Es müſſen alſo neue Un⸗ 
terhandlungen gepflogen werden; bis jetzt iſt über die 
ganze Angelegenheit noch nichts entſchieden, kaum daß 
fie zur Sprache gekommen. Ein ſehr achtbarer Mits 


arbeiter der Allg. Zeitung ſprach ſich neulich dahin aus, ß 


daß alle doktrinären Bemühungen, die deutſchen Staa⸗ 
ten an der Nordſeeküſte zum Anſchluß an den deutſchen 
Verband zu bewegen, Verſchwendung ſeien, und man 
die Separatſtaaten, weil fie es einmal nicht anders woll⸗ 
ten, fernerhin einer Lage ſchlechthin Überlaffem ſollte, in 


der ſich ihnen gewiß früh genug alle Nachtheile der Iſo⸗ 
lirung fühlbar machen würden. Ader das iſt ja eben 
der unglückliche Umſtand, daß ſich dieſe Nachtheile nicht 
auf die Separatſtaaten beſchränken, ſondern über ganz 
Deutſchland ausdehnen, daß der feparate Zollverband 
nicht für England, ſondern nur für uns feparat iſt, 
und die übrigen vereinzelten Staaten mit allen ihren 
Handels ⸗ Maximen ſich nicht bloß ſelbſt, ſondern 
auch uns ſchaden und den Aufſchwung der Induſtrie, des 
Handels, die Machtentwickelung von ganz Deutſchland 
lähmen. Und ſeldſt dann, wenn dem nicht ſo wäre, 
würden wir uns damit nicht zu tröſten vermögen, daß 
ſich nicht ungestraft die Glieder vom Ganzen, jene Staa⸗ 
ten vom deutſchen Handels körper „ deſſen natürliche Er⸗ 
gänzung fie bilden, ausſchließen dürfen; denn die Strafe 
trifft immerhin deutſche Länder und deutſche Völker, bes 
rührt, ſchadet, lähmt uns, ſonſt Niemanden, und das 
eine große Deutſchland verliert immer, ob es am Ober⸗ 
in oder an der Nord- und Oſtſee etwas einbüßt. 
Darum ſollte ſich, unſerer Meinung nach, Niemand 
durch den bisherigen ſchlechten Erfolg (wer das Gute 
will, deſſen Thätigkeit beſtimmt ſich überhaupt nicht nach 
dem Erfolg) von den Bemühungen für die naturgemäße 
Ausdehnung des Zollvereins abschrecken zu laſſen, er 
ſollte nicht ermüden, aus allen Kräften dafür zu wir⸗ 
ken, zu ſprechen, zu ſchreiben, und die uns nothwendig 
daraus erwachſenden Nationalvortheile laut und kräftig 
zu wiederholen, fo lange, bis das große Ziel erreicht iſt, 
das ohne Zweifel früh oder ſpät erreicht werden wird. 
Gleichgültigkeit iſt immer ſchädlich und immer ge⸗ 
fährlich; beſonders unter den gegenwärtigen Uumſtänden, 
wo der Zollverein, allem Anſchein nach, eine Kriſig zu 
beſtehen hat, die hoffentlich auf das glücklichſe, d. h. 
ſtärkend, fördernd, delebend, für denſelben enden wird. 
Freilich iſt es traurig und niederdrückend für jeden wohl⸗ 
denkenden Deutſchen, daß er gerade den Landſtrich, der 
wegen ſeiner maritimen Lage und der durchlaufend 
Ströme für den deutſchen Handel die allergrößte Mic 
tigkeit hat, vom Gemeinwohl, von unſern National 
Intereſſen, den Verein vom deutſchen Meer abgeſondert 
ſieht; daß dort, doch im eignen Vaterland, keine deut⸗ 
fe, ſondern eine Engliſche Handelspolitik herrſcht, denn 
England könnte ſich das ganze deutſche Küſtengebiet zu 
feinem Lager⸗ und Stapelplatz kaum bequemer als ge⸗ 
genwärtig einrichten; daß die in den Befreiungskriegen 


wieder auflebende deutſche Kraft die eiſernen Ketten, 


welche Napoleon um das deutſche Meergeſtade, die Ems, 
Weſer und Elbe mit ſtarrer Hand geſchlungen hatte, 
nur darum zerſchlagen haben heine, um fie gegen bie 
baumwollenen Feſſein Englande zu vertauſchen, unſer 
Meer und umfere dortigen Flüͤſſe flatt in franzöſiſche, in 
engliſche Knechtſchaft fallen zu laſſen; und daß gerade 
zu einer Zeit, wo ächter Vaterlandsſinn und National? 
geiſt ſich in allen deutſchen Völkern wach und lebendig 
erweiſen, dieſe Gefühle in dortigen Kreiſen zu ſchlummern 
ſcheinen. Doch das, was wir bereits gewonnen, IA 

uns getroſt der Zukunft vertrauen. Die Zeiten haben 
wir glücklich überſtanden, wo Deutſchland nur weltbür⸗ 
gerliche oder al: nicht mehr National⸗In⸗ 
tereſſen kannte; wo der Geſichtskreis drr einen ſich nicht 
über die Mauern ihrer Stadt ausdehnte, der der andern 
aber ſich in fremde Länder und ungewiſſe Ferne verlor; 
wo aus einer trüben Miſchung von ſogenanntem Melt? 
bügerſinn und Krähwinkelei eine Zwittergeſinnung het? 
vorgegangen war, die unerquicklichſte von allen. Nie⸗ 
mand fand in dem engen Kreis, auf den feine Liebe ge⸗ 
wieſen war, Befriedigung. Noch mehr erſchwerte die 
politiſche Zerriſſenheit den armen deutſchen Herzen den 
natürlichen Weg zum großen, reichen Vaterland. Bei 
den entgegengeſetzten Intereſſen, die ſich von den gan 
aus auch zu den Unterthanen fortpflanzten, als ſich ‘ 
Bewohner verſchiedener deutſcher Staaten gegenfeitig wie 
fremd betrachten und behandeln, 
erbitterten Kriegen zerhauen, ja 


fi idlich 
00 i aan Na⸗ 


tionen gegen ihre eigenen Landsleute berbräbeunl y 


tem, trugen fie nun bald auch ihre Liebe, ohne 
auf Verwandtſchaft, auf fremde und deutſche Völker 


über, je nachdem eben die Berührungen geſchaben. Keine 


Befriedigung am Vaterſtaat fühlend, üergriff ſich num 
der Deutſche und ſchloß die ganze Welt in feine Arme. 
Kein Zweifel, daß die kirchliche Spaltung zu dieſem Un⸗ 
heil mächtig mitwirkte. Soll ich auch noch den Man? 
gel einer großen Hauptſtadt, wo die Kräfte zufammen? 
ſtrömend, die hervorragenden Männer der Nation ſich 
kennen lernen, von wo aus ſich leicht vereinigende gu 
den über das ganze Land hin weden — fol ich m 
andere Umftände aufzählen, um Deutſchlands unheilvolle, 
unvaterländiſche Epoche zu erklären? . 
Doch niemals, auch nicht in den ſchmachvollſten 
Zeiten des vorigen Jahrhunderts, fehlte es Deutſchl 
an patrlotiſchen, hochſtrebenden Männern. Und die Zelten 
find beffer geworden! Ja, wir befinden uns ſeit den 
Befreiungskriegen in einem ſteten Entwickelungsgang 
und Großes iſt ſchon geſchehen, wenn auch noch G 
eres zu thun übrig bleibt. Es wäre Undank gegen die 
Beſten unſers Vaterlandes, wollten wir den Muth ſi 
ken laſſen, weil nicht alle unſere Wünſche gekrönt mar? 
den, weil fie ſtarken Widerſtand fanden und finden. 
Suchen wir nur immer die Kluft unter und a u 
len, jede Trennung aufzuheben, bie unſere Nationalin⸗ 


dende Erfahrungen 


tereſſen noch fpaltet, halten wir nur unausgeſetzt dieſes 
Ziel der Einigung vor Augen, fo wird das Uebel an 
der Wurzel angegriffen, das jetzt ſchon geweckte Bewußt 
fein eines gemeinfamen Vaterlandes imwer Fa ge 
ärkt und gekräftigt werden. Nichts, want 2 
Sinne geſchieht, dürfen wir gering achten Her letzt 
noch wenig ſcheint, ob ein Nolendenec a be r 
ob ein beſcheidenes für den Landwirth B ob ges 
meinfepaftliche deutſche Bene Verſammlun⸗ 
gen und Liedertafeln: in dem ollen wird ein Stein zu 
dem großen deutſchen Bau getragen. Einzelne betrü⸗ 
dürfen uns nicht laß machen, uns 
nicht die Freude am Ganzen ſchmälern. Und iſt nicht 
der deutſche Mationalgeift, ungeachtet der noch beſtehen⸗ 
den Scheidewand, auch jenſeits der Zollgrenze lebendig 
geworden? Die edlen, ehrenfeſten, man darf ſagen in 
der Achtung aller eivilifitten Nationen groß daſtehenden 
Völker eulen Lande, edenſo die Braun⸗ 
weiger u iger, wũ f : 
Lain n den deutſchen Bie, l Air 
Gebiet aus demſelben außerordentliche Vortheile zufließen 
warden, ſondern auch aus deutſchem Patriotismus, der 
ſich die Scham auf die Wangen getrieben fühlt in dem 
Gedanken in einer den Intereſſen des Aus landes gün⸗ 
ſtigen, aber denen des gemeinſamen Vaterlandes feindli⸗ 
chen Stellung verharren zu müffen. Wahrlich, hier 
fühlen wir uns aufs innigſte zur Dankbarkeit und zur 
Verehrung derjenigen deutſchen Fürſten gemahnt, die, 
icht gedrängt durch die öffentliche Meinung, den Wün⸗ 
ſchen ihrer Völker zuvorkamen, und alles aufboten, um 
eine deutſche Handelseinigung, durch die Bundesakte 
der deutſchen Nation verheißen, zu Stande zu bringen. 
öchte doch ihr Beiſpiel Nachahmung finden! Um Gott, 
2 dedarf nur einer großherzigen, wahrhaft königlichen 
8 chließung, und die Schwierigkeiten find alle hin⸗ 
engeräumt, das große Ziel, fo weit es möglich, iſt er⸗ 
reicht, die deutſche Zollgrenze ſchiebt ſich an die Geſtade 
er Nordſee hinaus, der deutſche Handelsbund [haut 
dem altbefreundeten deutſchen Meere in das große, ſa⸗ 
genreiche, gewaltige Antlitz, eine deutſche Vereins flagge 
erhebt fi an den Maſten, freudig flatternd über dem 
hr bee, ebene um A, ade Wat Mac 
fih r und ſeldſt die deutſchen 
58 rchſchneiden mit vollern, flolyen Segeln als je 
junor die Meere. Ja, ein ſolc er Einfluß würde einen gro⸗ 
ßen Moment in der deutſchen Geſchichte bilden; an fich 
allein ſchon müßte er Deutſchland einen bedeutenden Zu⸗ 
wachs an Einfluß und moraliſcher Macht geben, deſſen 
iche Solpen ſchwer zu überbliden wären. Die deutſche 
e g mare rg n ae 
ferale dee rene legen, Die ect, adhtunggebietenbfe 
Antwort auf alle Eroberungs⸗ Gedanken dee udiandes 
über unſer Gebiet ausſprechen. Vielleicht iſt gerade der 
gegenwärtige Zeitpunkt in manchem Betracht zu jenem 
Schritt 1 . — jemals Mr 
nung & noch nicht erneute Vertrag 
zwiſchen dem hannoverſchen und dem dentſchen Verein 
lauft mit dieſem Jahr ab; möchte die glückliche Wen⸗ 
dung ſtatt finden, daß ſtatt eines neuen Handels⸗Ver⸗ 
trags die innigſte Handelseinigung zu Stande käme! 


Die deutſche Bunde s⸗Armee nach ihrer jegi- 
gen Eintheilung und Zuſammenſtellung. 

(Elberf. 3.) 3 

Die deutſche Bundes ⸗Armee, aus dem hun 

dertſten Theile des deutſchen Volkes gebildet, iſt nach 

der Bundes Matrikel gegenwartig 303,484 Mann 


ſtark, und iſt mit 600 Geſchuͤtzen verfehen. Außer: 


dem wird, als Reſerve, die Hälfte diefer Anzahl noch 
— Bereitſchaft gehalten. Die Bundes «Armee iſt in 
6 und 1 Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſion 
 Deftereeich bent hierzu; bas 1., 2. und 3 1 
„ 2. e r 
—— * ers a bel ons in zwei Diviſionen 
Oeſterreich beträgt 94,822 M 


ganzen Contingents von 
und enthält nach den Waffen t 192 Geſchuͤtzen, 
terie 73,501 Kavalerie, 13540 Ulle. an Infan⸗ 
7776, in Summa 94,822 M. ie, Pioniers x. 

Preußen ſtellt: das 4. 5. u. 6. 

jedes Armee⸗Corps in zwei Diviſtonen 8 
Stärke des Preußiſchen Contingents beträgt 78, Fr 
M. mit 160 Geſchuͤtzen, und enthält, nach den Waf⸗ 
fen eingetheilt, an Infanterie 60,768, Kavalerie 
11,819, Artillerie, Pioniere ꝛc. 6497; in Summa 
78,484 M. . x 


Baiern ſtellt das 7. Armee⸗Corps, in zwei Dis 


Bifionen formirt. Die Stärke des Balerſchen Contin. 


dente beträgt 35,600 M. mit 72 Gefhügen, und 

t, nach den Waffen eingetheilt, an Infanterie 
36885, Kavalerie 5086, Artillerie 2919; in Summa 

600 M. 

ber Das 8, deutſche Armee ⸗Corps bilden Wüͤrtem⸗ 
un Baden und Heſſen⸗Darmſtadt. Daſſelbe ift in 
im ſionen eingetheilt, und befteht in feiner vol⸗ 
Wa Stärke aus 30,150 M. und 60 Gefhügen. Die 
— 1 che Diviſion enthält, nach den Waf⸗ 
e ingetheilt, an Infanterie 10,816, Kavalerie 1994, 
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Artillerie 1145; in Summa 13,955 M. Die Ba⸗ 
denſche Diviſion enthalt, nach den Waffen eingetheilt, 
an Infanterie 7751, Kavalerie 1429, Artillerie 820; 
in Summa 10,000 M. Die Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtädtiſche Divifion enthält, nach den Waffen einge⸗ 
thellt, an Infanterie 2802, Kavalerie 885, Artillerie 
508; in Summa 6195 M. 

Das 9, deutſche Armee = Corps bilden Sachſen, 
Kurheſſen, Luxemburg und Naſſau. Das ganze Con⸗ 
tingent dieſer Staaten beträgt 24,274 M. und 48 
Geſchuͤtze, welche in zwei Diviſionen vertheilt ſind. 
Saͤchſiſche Diviſion enthalt, nach den Waffen ein⸗ 
getheilt, an Infanterie 9302, Kavalerie 1714, Ar⸗ 
tillerie 984; in Summa 12,000 M. Die combi⸗ 
nirte Kutheſſen⸗Luxemburg⸗Naſſauiſche enthält: Kur⸗ 
heſſen, nach den Waffen eingetheilt, an Infanterie 
4402, Kavalerie 811, Artillerie 466; in Summa 
5679 M. Luxemburger, nach den Waffen einge: 
theilt, an Infanterie 1961, Kavalerie 865, Artillerie 
210; in Summa 2556 Mann. Naffauer, nach 
den Waffen eingetheilt, an Infanterie 3721, Artille⸗ 
rie 318; in Summa 4039 M. 

Das 10. deutſche Armee⸗Corps bilden Hannover, 
Braunſchweig, Holſtein und Lauenburg, Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Sttelitz, Oldenburg und die Hanſe⸗ 
ftädte Lübeck, Bremen und Hamburg. Das ganze 
Contingent dieſer Staaten beträgt 28,067 M. und 
56 Geſchuͤtze, welche in zwei Divifionen eingetheilt 
find. Die combinirte Hannover- Braunſchweigiſche 
Diviſion enthält: Hannoveraner, nach den Waf⸗ 
fen eingetheilt, an Infanterie 10,118, Kavalerie 1865, 
Artillerie 1071; in Summa 13,54 M. Braun: 
ſchweiger, nach den Waffen eingetheilt, an Infan⸗ 
terie 1625, Kavalerie 299, Artillerie 172; in Summa 
2096 M. Die combinirte 2. Diviſion des 10. deut⸗ 
fen Armee⸗Corps enthält: Holſteiner u. Lauen⸗ 
burger, nach den Waffen eingetheilt, an Infanterie 
2791, Kavalerie 514, Artillerie 285; in Summa 
3600 M. Mecklenburger, von Schwerin werden 
gtſtelt: Infanterie 2775, Kavalerie 511, Artillerie 
294; in Summa 3580 M. Von Strelitz werden 
geſtellt: Infanterie 588, Kavalerie 71, Artillerie 59; 
in Summa 718 M. Oldenburger, nach den 
Waffen eingetheilt, an Infanterie 2672, Artillerie 
314; in Summa 2986 M. Hanfeaten: von Lü⸗ 
beck geſtellt, an Infanterie 320, Kavalerſe 58; in 
Summa 378 M. Von Bremen geſtellt, an Infan⸗ 
terie 381, Kavalerie 69; in Summa 450 M. Von 
Hamburg geftellt, an Infanterie 1020, Kavalerie 1853 
in Summa 1205 M. 

Die Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſion der deutſchen Bun⸗ 
des⸗Armee, zur Ergänzung der Beſatzungen der Bundes⸗ 
Feſtungen deſtimmt, wird aus den folgenden Contingen⸗ 
ten gebildet: Sachſen⸗Weimar 2010 M., S. ⸗Alten⸗ 
burg 982, S.⸗Coburg⸗Gotha 1116, S.⸗Meiningen⸗Hild⸗ 
Surghanfen 1150, Anbalt⸗Deſſau, 529, Anh, Bernburg 
370, Anb.⸗Citden 325, Schwarzburg⸗Sondershauſen 
451, Schw.⸗Nudolſtadt 539, Dobenjollern-Hechingen 
145, Hohenz.⸗Sigmaringen 356, Lichtenſtein 885 al⸗ 
deck 519, Reuß ältere Linie 223, Reuß jlng, Linie, 
Schleitz 261, Reuß jüng. Linie, Lobenſtein⸗Ebersdorf 
261, Schaumburg-Lippe 240, Lippe 691, Heſſen⸗Hem⸗ 
burg 1200, Frankfurt am Main 693, in Summa 
11,116 M. f 

Kriegsbeſatzung der Bundes⸗Feſtungen. 
1) Die Bundesfeſtung Mainz wird in Kriegszeiten be⸗ 
fest von 7000, Mann Oeſterreichern, 7000 Preußen, 
220 Sach ſen⸗Weimaranern, 982 S.⸗Altenburger, 1116 
S.⸗Coburg⸗Gothaern, 1150 S.⸗Meiningen⸗Hildburghau⸗ 
ſern, 529 Anhalt⸗Deſſauern, 370 Anh.⸗Bernburgern, 
325 Cöthenern, 200 Heſſen⸗Homburgern, in Summa 
20672 Mann. 

2) Die Bundesfeſtung Luxemburg wird in Krieger 
zeiten beſetzt von 3000 M. Preußen, 2556 Luxembur⸗ 
gern, 519 Waldeckern, 240 Schaumburg⸗Lippern, 691 
Lippern, in Summa 7006 Mann. 

3) Die Bundesfeſtung Landau wird in Kriegszeiten 
beſetzt von 4000 M. Baiern, 451 Schwarzdurg⸗Son⸗ 
dershauſern, 539, Schw.⸗Rudolſtädtern, 145 Hohenzollern⸗ 
Hechinger, 356 Hohenz.⸗Sigmaringer, 55 Lichtenſteiner, 
223 Reuß ält. Linie, 523 Reuß jüng. Linie, in Sum⸗ 
ma 6292 Mann. - 

Das Kontingent der freien Stadt Frankfurt a. M. 
von 693 M. Infanterie iſt zur Verfügung des Bun⸗ 
desfeldherrn disponibel geblieben. N 


Oeſterreich. 

Wien, 2. März. (Privatmittheil.) Bei der am 
„Febr. abgehaltenen General⸗Sitzung der Do nau⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Geſeliſchaft ſtellte ſich ein 
ſehr günſtiges Reſultat der vorjährigen Geſchäfte heraus, 
obgleich die im ſchwarzen Meere ſtattgefundenen Stürme 
mehrere Schiffe bedeutend beſchädigt haben. Baron Ot⸗ 
tenfels ſicherte als Stellvertreter des Kürten Met: 
ternich der vn llfhafe feinen ferneren Schuß zu. 
Samſtag geht S. K. H. der greife Erzherzog Car! 
feinem Sohne, dem Erzderzog Friedrich, nach Grätz 
entgegen. an bereitet ſich hier vor, fie würdig zu be⸗ 
grüßen. Der Magistrat wird dem alten Erzherzog eine 
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Glückwunſch⸗Adreſſe überreichen, und bei Hof wird gro⸗ 


ßes Galla⸗Diner fein. — S. K. H. der Erbgroßhers 
zog von Heſſen⸗Darmſtadt iſt Freitags Hier einge⸗ 
troffen. Vorgeſtern war ihm zu Ehten Diner dei 
JJ. MM., zu welchem JJ. KK. HH. der Prin und 
die Prinzeſſin von Waſa eingeladen waren. \ 
ift beim Prinzen Waſa abgeftiegen. — Die Recruti⸗ 
rung in Nieder: Defterreich hat geſtern begonnen, 
In den Kaif, Erbländern ohne Ungarn und Italien 
beträgt fie 45,000 Mann. — Dem Vernehmen nach 
begeben ſich mehrere General⸗Stabs⸗Officiere nach den 
römiſchen Staaten, um alldort trigonometriſche Vermeſ⸗ 
ſungen vorzunehmen. Der Papſt ſoll es ſelbſt verlangt 
haben. i 

Prag, 25. Febr. Von Preußens Sorgfalt, die 
katholiſchen Biſchofſitze zu allſeitiger Zufriedenheit zu bes 
ſetzen, zeigt der verläßlich erhobene Umſtand, daß die 
preußiſche Regierung im November v. J. dem von Seite 
ſeiner Liebe zu den Wiſſenſchaften ſo wie ſeiner echten 
Humanität geſchätzten, doch mit ſeinem Biſchofe (Hille 
in Leitmerig) etwas geſpannten Prälaten Krüger des 
Ciſtercienſerſtiftes in Oſſegg bei Teplitz das Bisthum 
von Breslau angedoten, welches derſelbe jedoch in 
ei Beſcheidenheit, mißtrauend den Schwächen des Al⸗ 
ers, demüthig zurückgewieſen hat. (A. L. Z.) 


N. Y. 


Großbritannien. 


London, 26. Februar. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung des Unterhauſes kam es endlich zur Ab ſtim⸗ 
mung über das für Irland anzunehmende Syſtem 
der Waͤhler⸗Qualification und Regiftrirung, 
nachdem die Debatten vier Abende gedauert und 19 
Redner für und 18 gegen die miniſterielle Bill ge⸗ 
ſprochen hatten. Es nahmen im erſteren Sinn noch 
folgende Mitglieder das Wert: die Herren V. 
Stuart, Howard, Gisborne, J. O' Connell, 
V. Roche, Daniel O'Connell, und Lord John 
Ruffel; im letzteren, gegen die Maßregel: die 
Herren M. Gaskell, Lascelles, Cholmonde⸗ 
ley, F. Tennent, F. Shaw, Oberſt Conolly 
und Sir R. Peel. Nachdem indeß aus den erſten 
Reden über dieſe Angelegenheit das Weſentlichſte 
mitgetheilt und der Stand der Sache auch ſonſt noch 
fo weit auseinandergeſetzt worden if, als es zu einer 
Beleuchtung derſelben im Allgemeinen erforderlich war, 


kann es für das Ausland wenig Intereſſe haben, dies 


ſelden Argumente und Partei⸗Deklamationen von bei⸗ 
den Seiten immer von neuem wiederholen zu hoͤren. 
O' Connell warnte das Haus vor einer Feindſelig⸗ 
keit gegen Irland in einem Augenblick, we Frank⸗ 
reich, Spanien, Rußland und Amerika ihr Auge auf 
den Parteienkampf im Britiſchen Reiche gerichtet haͤt⸗ 
ten und die Wichtigkeit ſeines Reſultats ſehr wohl 
einſaͤhen. „Würde wohl,“ rief er aus, „Lord Stans 
ley es gewagt haden, ſeine Bill einzubringen, wenn 
wir uns jetzt im Kriege mit Frankreich und Ame⸗ 
rika befanden? Und warum will man nicht die weiſe 
olitik der Preußiſchen Regierung, die, durch 
erlöhnlichkeit daheim, an Stärke gegen 
das Ausland gewonnen hate Die Unverföhn- 
lichen ſind die eigentlichen Repealer, und ich wurde 
in der That, ebe ich Irland verließ, ernſtlich aufge⸗ 
fordert, den edlen Lord (Stanley) zum Ehren⸗Mit⸗ 
gliede der Repeal⸗Aſſociation zu ernennen. Man ge⸗ 
nehmige die vorliegende Bill, und man wird mir viel 
von meiner Macht und von meinem Einfluß nehmen; 
ich fordere Sie auf, durch Gerechtigkeit gegen mein 
Vaterland mich zu entwaffnen.“ Sir R. Peel 
rügte den ganzen Ton, in welchem O'Connell ges 
ſprochen, als hoͤchſt ungeziemend und fragte ihn, wie 
et feine Landsleute fo deſchimpfen konne, daß er auch 
nur im entfernteſten die Moͤglichkeit eines Abfalls 
derſelben von England in einem etwanigen Kriege 
mit Frankreich oder Amerika durchblicken laſſe. Und 
wenn man dieſe Bill paſſiren ließe, ſo würde Herr 
O'Connell im nächſten Jahre wieder ein neues Agi⸗ 
tations⸗Mittel bei der ja haben und das Parla⸗ 
ment von einem Zugeſtaͤndniß zum andern drängen. 
Nachdem Sit R. Peel ſich dann aufs entſchiedenſte 
gegen die neue, vom Miniſterium aufgeſtellte Wähler⸗ 
Qualiftkation für Itland ausgeſprochen hatte, ſchloß 
Lord J. Ruſſel die Debatte mit einer energiſchen 


Vertheidigung und Anempfehlung des miniſteriellen 


Vorschlages, und es wurde nun zur Abſtimmung ges 
ſchritten. Dieſe ergab für die zweite Leſung der 
Bill 299, für Lord Stanlep's Amendement 294, 
Majorität für die Miniſter 5 Stimmen. Die Bill 
wurde hierauf noch pro forma an den Ausſchuß 
überwieſen. f 
Ihre Majeſtät die Königin empfing geſtern aus 
den Händen des Sardiniſchen und Braſilianiſchen 
Geſandten Schreiben ihrer reſp. Souveräne. Die 
verwittwete Königin iſt feit einigen Tagen unpäßlich, 
doch fol es ſchon etwas beſſer mit Ihrer Majeftät 
gehen, fie hatte ſich eine heftige Erkältung zugezogen. 
Das Budget für die effektiven und nicht 
effektiven Streitkräfte der Engliſchen A. 
mee vom 1. April 1841 bis zum 31. Mär 18 
iR nebſt einer vergleichenden Ueberſicht der Ausgaben 


— 


für das Jahr, welches mit dem 31. März 1841, 
und für das, welches mit dem 31. März 1842 ab: 
ſchließt, dem Parlamente vorgelegt worden. Folgen: 
des iſt ein das Perſonal betreffender Auszug aus 
demſelben: 5 


1840/41. 1841/42. 

Effektiver Beſtand 121,112 121,121 
Nicht effektiver 83,871 82,472 
3 204.983 203,593 
Fur Indien abzuziehen 27.641 29,070 
„ © Bleibe 177,342 174,528 
Weniger im J. 1842 2,819 


i Was die Ausgaben für die Landmacht betrifft, fo 
baben dieſelben 6,277,753 Pfd. St. für 1840/41 


betragen, und für 184½2 werden nur 6,258,806 
Pfd. verlangt. 


Frankreich. 
Paris, 26. Febr. So viel Mühe man ſich auch 
geſtern in der Deputirtenkammer gegeben, um 
die Verhandlungen üder die geheimen Gelder zu bele⸗ 
ben, fo wollte es doch nicht recht gelingen; und doch 
ſprachen die ausgezeichnetſten Redner. Hr. Garnier 


Pagds, von dem radikalen Standpunkte ausgehend, 


ſetzte ſowohl den Miniſtern wie Hen. Thiers heftig zu, 
und zwang letztgenannten Staatsmann zu neuen Erklä⸗ 
rungen, welche ſelbſt ſeinen Freunden nicht genügten. 
Die Hauptfrage, um die es ſich handelte, und welche 
weder Hr. Guizot, noch Hr. Duchatel zur Befrie⸗ 
digung der Kammer gelöſt haben, iſt, ob das Cabinet 
die ſchwarze Schilderung des Zuſtandes in Frankreich, 
wie fie der Ber cht des Hrn. Jouffroy glebt, als feine 
Anſicht anzuerkennen geſonnen ſei. Selbſt ein mit dem 
Miniſterſum ganz einverſtandener Deputirte, Hr. von 
Carnsé will, daß der Theil des Berichts, wo es ſich 
um die Rechtfertigung der von den vier Mächten be⸗ 
folgten Politik im Orient handelt, nicht gutgeheißen 
würde. Hr. Thiers drückte den Wunſch aus, daß Frank⸗ 
reich mit den 4 Großmächten nicht im Einverſtändniſſe 
handeln ſolle, ſondern lieber feine jetzige Stellung beibe⸗ 
‚halten möge. — In der heutigen Sitzung ergriff in 
der Debatte über die geheimen Gelder zuerſt Hr. De⸗ 
nis das Wort für den Entwurf. Der Redner leugnete 
als Mitglied der Commiſſion, daß man mit „Zweideu⸗ 
tigkeit“ habe auftreten wollen; er weiſe dleſe parlamen⸗ 
tariſche Taktik von ſich. Seine Rede, die direkt gegen 
Hrn. Thlers und feine Anhänger gerichtet war, und 
ihnen in Betreff der Befeſtigung von Paris und der 
orientaliſchen Politik die ſtärkſten Vorwürfe machte, 
brachte großes Aufſehen hervor. Nach ihm beflieg Graf 
Jaubett die Rednerbühne. Die allgemeine Des 
batte wurde heute beendigt. 
Der Courier du Havre meldet, daß dem Ver⸗ 
nehmen nach die engliſche Regierung Befehl ertheilt hade, 
daß die britifhe Flotte nach den vereinigten 
Staaten abſegeln ſolle, und daß dieſer Entſchluß 
der franzöſiſchen Regierung mitgetheilt worden ſei. Von 
der andern Seite, hieß es, werde die Regierung von 
Breſt aus Kriegsfahrzeuge nach den Antillen ſenden. 
In Bezug auf den Briefhandel heißt es fetzt, 
daß die Anklage auf Verfalſchung beſeitiget werden 
ſolle. — Die franzöſiſche Akademie hat endlich 
Herrn Ancelot zu ihrem Mitgliede erwählt; ſein Mit⸗ 
dewerber war Herr Tocqueville, der die bedeutendſten, 
aber nicht die meiſten Stimmen für ſich hatte. — Der 
König der Belgier und der Herzog v. Orleans 
kamen vorgeſtern, den 24ſten, in Calais zuſammen; 
Erſterer von London und Letzterer von St. Omer kom⸗ 
mend. Der König Leopold hat ſich geſtern Morgen 
nach Oſtende begeden. (Er iſt bereits in Brüſſel ein⸗ 
getroffen) — Heute war die Börſe wieder belebter; 
bedeutende Einkäufe trugen zum Steigen der Papiere 
bei; von einem politiſchen Einfluſſe war aber keine Rede, 
eher kann die günſtige Veränderung der Abrechnung, 
welche herangekommen zugeſchrieben werden. — Die 
zur Prüfung des Rekrutirungs⸗Geſetzes ernannte 
Kommiſſſon bat heute den General Schneider zu 
ihrem Bericht⸗Erſtatter ernannt. - 
— Schweiz. 
Baſel, 26. Febr. Der Vorort hat die Einberu⸗ 
fung einer außetordentlichen Tagſatzung beſchloſſen, und es 
wird Über die Aufhebung der Klöſter im Aargau zu eis 
ner ſehr heißen Debatte kommen, die aber wahrſchein⸗ 
lich denen am Meiſten ſchaden wird, welche ſie veran⸗ 
laßten, denn, um ſich zu rechtfertigen, wird der Aar⸗ 
gan das ganze Sündenregiſter der aufgeho⸗ 
denen Klöſter zum Vorſchein dringen und dabei Mans 
ches enthüllt werden, was man gern in ewige Ben 
geſſenheit begraben hätte, nie 
48 J t a li e n. 
Rom, 21. Febr. Wohlunterrichtete verſichern, daß 
das preußiſche Kabinet;den von hier ausgegangenen 
Propoſitionen zur Beilegung des kirchlichen Streits be⸗ 
reits feine Zuſtimmung gegeben hade. Von St, Hei⸗ 
ligkeit dem Papſt wurde zu dieſem Zweck vor einem 
Monat der Biſchof von Eichſtädt, Graf Reiſach, als 
Commissarius  apostolieus nach Münſter geſchickt. 
Es iſt hiedurch Alles inſoweit vorbereitet worden, daß 


+ 


der Papſt in einem der nächſten Conſiſtorien Herrn v. 
Droſte als Cardinal proklamiren wird. Ueber die 
Reſidenz des zukünftigen Cardinals iſt noch nichts feſt⸗ 
geſetzt, jedoch glaubt man, daß fie nicht für immer zu 
Rom ſein dürfte. Der Erzbiſchof wird bei ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Köln zur Wahl eines Coadjutors ſchreiten. 
Unter mehrern Kandidaten zu dieſer Würde wird vor⸗ 
zugsweiſe Herr Melchior v. Dieppenbrock, Dom⸗ 
dechant zu Regensburg, aus Münſter gebürtig, 1 
(A. A. 3.) 


— 
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Amerika. 

In den Vereinigten Staaten hat ſich ein 
neuer Vorfall ereignet, der die Mißhelligkei⸗ 
ten zwiſchen der dortigen und der Engliſchen Regie: 
rung noch ſteigern muß. Es wurde naͤmlich vor ei⸗ 
niger Zeit ein Sklavenſchiff „Tigris“, das unter 
Nordamerikaniſcher Flagge fuhe, von der Engliſchen 
Brigg „Water Witch“ an der afrikaniſchen Kuͤſte 
weggenommen und der Schiffs⸗Faͤhnrich Jackſon von 
letzterem Fahrzeug mit der Beute nach Maſſachuſſetts 
geſchickt, um dieſelde dort als gute Prife zu verkau⸗ 
fen. Die Gerichtshoͤfe von Salem in Maſſachuſſetts 
erklärten aber die Wegnahe des „Tigris“ für unge⸗ 
ſetzlich und es wurde eine auf 4000 Dollars lautende 
Scha densklage gegen Herrn Jackſon eingeleitet. Der 
Britiſche Konſul zu Boſton legte ſich zwar ins Mit⸗ 
tel und führte zu Gunſten des Schiffs⸗Faͤhnrichs an, 
daß derſelbe nur im Auftrage ſeiner Oberen gehan⸗ 
delt habe. Das half jedoch nichts, die amerikaniſchen 
Behörden erklärten, das ſei eine Sache für ſich, die 
zwiſchen der Central⸗Regierung und England abzu⸗ 
machen wäre, aber Jackſon müffe deſſenungeachtet fuͤr 
den Schaden haften. Es leiſteten darauf einige Kauf- 
leute zu Boſton für ihn Buͤrgſchaft, und er wurde 
bis zur gerichtlichen Verhandlung der Sache frei⸗ 
gelaſſen. 

Der Paoriſer Commerce berichtet aus Bue nos⸗Ay⸗ 
res vom 6. Dezdr., daß Ro ſas aus feiner Hauptſtadt 
vertrieden worden und der Gen. Lavalle, an der 
Spitze von 6000 Mann, am 5. daſelbſt eingezogen ſei. 
Die Bevölkerung hatte ihn mit großem Enthufiasmus 
aufgenommen. Roſas flüchtete ſich in der Richtung auf 
Entre Rios, verfolgt von dem Gen. Lamadrid, welcher, 
4000 Mann unter feinen Befehlen hatte; man glaubt 
er würde ſich nach England einſchiffen. (Dieſe Nach⸗ 
richten ſind bis jetzt durch die engliſchen Poſten nicht 
mitgetheilt worden und bedürfen der Beſtätigung.) 


Tokales und Provinzielles. 
Der neunte Jahresbericht Über den Zuſtand 
der Kleinkinder-Bewahranſtalten 
zu Breslau 
iſt ſo eben ausgegeben worden. Das wichtige Kapitel 
über die Finanzen der Anſtalt iſt erfreulicher Art, in⸗ 
dem das Geſammt⸗Vermögen derſelben gegenwaͤrtig etwa 
5700 Rehlr. beträgt. Die Anſtalt hat im vorigen 
Jahre an Legaten 700 Rthlr., an Geſchenken 64 Rthlr. 
und an laufenden Beiträgen 990 Rthlr. vereinnahmt. 
Die Ausgaben haben ungeachtet großer Sparſamkeit den⸗ 
noch die Summe von 2911 Rehlr. betragen. — Der 
Magiſtrat ſchenkte der Anſtalt 50 Reblr., und die 
ſchon erwähnten Legate waren von dem Rittmeiſter von 
Sack (400 Rthlr.), von dem Kaufmann Magirus 
(100 Rehlr.) und Fräulein Steuer (200 Rthlr.) ver 
macht worden. Wir können die Mützlichkeit der Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalten nicht beſſer ins Licht ſtellen, als 
indem wir die vom engeren Ausſchuß des Vereins un⸗ 
terzeichnete Einleitung, womit der oben erwähnte Bericht 
ſelbſt beginnt, mittheilen: „Dieſe Anſtalten, deren erſte 
im Jahre 1828 den 10. November mit 16 Kindern er⸗ 
öffnet wurde, zu welcher durch Gottes Gnade unter det 
wachſenden Theilnahme der Wohlthäter derſelben im 
Jahre 1833 die zweite, 1835 die dritte und 1836 am 
16. November die vierte hinzutrat, haben ſich auch in 
dem verfloffenen Jahre großen Wohlwollens und thäti⸗ 
ger Unterſtützung erfreut. Dafür haben wir Ehre, den 
freundlichen Gönnern unſern eben ſo herzlichen als er⸗ 
gebenſten Dank hierdurch öffentlich auszusprechen. ir 
haben zwar an fortlaufenden Beiträgen einen bedeuten⸗ 
den Ausfall in dieſem Jahre erlitten, indem die erkaltete 
Hand vieler edlen Gönner uns nichts mehr reichen 
konnte, dagegen haben ſich viele Menſchenfreunde von 
dem wichtigen Einfluß dieſer Anſtalten auf das Wohl 
des aufwachſenden Geſchlechts überzeugt und dies durch 
fortlaufende milde Beiträge oder durch Geſchenke an 
unſere Kaſſe zu erkennen gegeben. Von unſeren An⸗ 
ſtalten ſind bereits 1350 Kinder in die Elementar⸗Schu⸗ 
len übergegangen und gegenwärtig werden ſie don mehr als 
400 beſucht. Natürlich, wie überall, mit Ausnahme, errei⸗ 
chen wir unſer Ziel — die Kinder vor Müſſiggang u. andern 
ſchädlichen Einflüſſen zu bewahren — indem ordentliche 
Eltern igrem Berufe nachgehen und dadurch, daß ſie 
ſich ihr Brot verdienen können, ſich Abends des Wie⸗ 
derſehens ihrer Kinder freuen; denn, Gott ſei Dank 
wo Nahrungeloſigkeit nicht Gleichgültigkeit gegen Alles 
berbeiführt, bleibt das Gefühl der Elternliebe zu den 
Kindern doch noch das vorherrſchende. — Die in den 
Anſtalten befindlichen Fremdendücher bezeugen, doß ſie 
in dleſem Jahre von vielen achtungswerthen Perſonen 


ſelbſt aus der Ferne beſucht wurden, welche ihre Zufrie⸗ 
denheit mit dem, was geleiſtet worden, lobend ausge⸗ 
ſprochen haben. Dieſes Lob gebührt dor Allem jedoch 
den Vorſteherinnen unſerer Anſtalten, deren Fürſorge 
für unſere Zöglinge nicht genug anerkannt werden kann. 
In ihr freundliches Wirken greift aber auch unendlich 
wohlthaͤtig ein der Frauen⸗Verein zur Speiſung hülfs⸗ 
bedürftiger Armen, der in dieſem Jahre an 30,000 Por⸗ 
tionen Suppen in unſern Anſtalten vertheilt hat. Wer 
die Suppen⸗AAnſtalt in der ſtrengen Jahreszeit beſucht 
hat und Zeuge davon iſt, mit welcher Gier viele mild 
Betheiligte fofort ihre Portionen verzehren, der kann 
ſich auch ein Bild von der Tafel der Kinder machen, 
deren Anblick eine wahre Freude iſt. Wir könnten den 
geehrten Frauen⸗Verein nur verletzen, wenn wir den be⸗ 
deutenden pecuniären Werth feiner Milde irgend in Ans 
ſchlag brachten; wohlthuend kann es demſelben aber nur 
fein, wenn wir deſſen unſchätzbarer Güte unſere Anſtal⸗ 
ten zu beſtändigem Wohlwollen ganz ergebenſt empfehlen. 
Einmal mußten wir der Wohlthaten des geehrten Frauen⸗ 


Vereins öffentlich gedenken und hoffen, daß nach mehr 


als 10jährigem ſich gleichbleibendem mühevollen Wirken 
deſſen Begründerin und achtbare Mitglieder es nicht 
ungütig nedmen werden, einen Theil ihres vielumfaſſen⸗ 
den Wirkens der Wahrheit gemäß hier berührt zu ſehen⸗ 
Das Weihnachtsfeſt haben unſere Vorſteherinnen mit 
andern Wohlthätern in allen 4 Anſtalten zu einem ſtil⸗ 
len Freudenfeſte erhoben, indem fie die Kinder thells 
vollſtändig neu bekleidet, theils mit mehreren Kleidungs⸗ 
ſtücken beſchenkt haben; es iR uns überhaupt klar ges 
worden, daß die freundliche Mitwirkung der Damen eine 
Hauptſtütze unſeres Vereins iſt. Wir haben das Hin⸗ 
ſcheiden dreier ſehr thätiger Mitglieder unſeres Vereins 
ſchmerzlich zu betrauern. Dieſes find: Frau Particulier 
Redlich, unſere Mitvorſteherin, welche ſich beſonders für 
die Zöglinge der Anſtalt Nr. 2 intereſſirte und fo ma 
ches Kind bekleidet hat; Herr Senior Eggeling, de 
Nachruhm feines Wirkens für unſern Verluſt ſpricht; 
Herr Banquier Glock, unſer Schatzmeiſter, einer jener 
Ehrenmänner, die viel handeln und wenig ſprechen; der 
engere Ausſchuß weiß am beſten, was er im Stille 
für unſere Anſtalten gethan hat. Sein Herr Sohn 
hat die Stelle eines Schatzmeiſters ſehr bereitwillig über? 
nommen. — Das Bedürfniß, eine fünfte Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalt zu errichten, ſtellt ſich dringend heraus 
und es iſt uns der erſte Beitrag dazu bereits gewiß 
wenn wir daher an Alle, welche dergleichen Anſtalten 
gern fördern helfen, die dringende Bitte ſtellen, uns 
unferm Vorhaben gütigſt zu unterflügen, b 
nicht, daß wir noch viele Freunde für unſere EL « 
den werden. Die Quittungen über uns zukommende 
Beiträge werden künftig der Kürze wegen nur von dem 
Stadtrath Scharff vollzogen werden.“ 5 


Bücher ſcha u. 

ueber die giftigen Pilze, mit beſonderer Rück 
ſicht auf Schleſien von T. E. Schummel. Mit 
nem Vorworte vom Geheimen Medicinal-Rath Dr,. 
Wendt. Mit zwei illuminirten Tafeln. Breslau, bei 
Graß, Barth und Comp. 1840. Das Werkchen, 
welches ſeiner urſprünglichen Beſtimmung nach nur als 
Programm dienen follte, mit welchem Herr Schummel 
zu einer öffentlichen Prüfung an der hiefigen medieiniſch⸗ 
chirurgiſchen Anſtalt einlud, if von fo gemein nüt“ 
gem Jahalte, daß es mit Recht dieſer bloß particuläͤren 
Beſtimmung entzogen und durch die Verlagshandlung 
dem Publikum zugänglich gemacht worden iſt. Nicht 
nur Botanikern von Fach, denen ohnedies umfaſſenderk 
Hilfsmittel zu Gebote ſtehen, ſondern vornehmlich 
Volksſchullehrern iſt dieſe Abhandlung, welche in gedräng⸗ 
ter und zugleich grüadlichſter Kürze einen Theil von 
Giftpflanzen bedandelt, aus deren Nichtkenntniß 
alltäglich die größten Unfälle entſtehen, dringend zu 
pfehlen. Um das Verſtändniß der Beſchreibungen det 
einzelnen Arten zu erleichtern, hat der Hr. Verfaſſer in 
einer überſichtlichen Einleitung die wichtigsten Kunſtautz 
drücke erlautert, fo wie auch ſauder und naturgetre““ 
Abbildungen dem Unterſuchen einzelner Exemplare ſeht 
zu Statten kommen dürften. Ein kurzer Abriß 
Link ' ſchen Syſtems wird allen denen, welche in das 
Studium dieſer ſo ſchwierigen und zweideutigen Familie 
nicht tiefer eindringen können, gewiß willkommen ſein, 
Die Symptome nach der Vergiftung, fo wie die w 
tigſten Gegenmittel, find ſtets angegeben, eben fo d 
(natürlich nicht abſolut untrüglichen) Merkmale, durch 


welche man giftige Pilze von eßbaren unterſchelden kann- 


Unter 9 Gattungen (Amanita Pers., Agaricus L. 
Cantharellus Fr., Merulius Haller, Boletus Dill» 
Phallus L., Scleroderma Pers., Caeoma 
Sphacelia Nees) beſchreibt Hr. Schummel 38 
ten giftiger Pilze, welche in Schleſien und im nördlichen 
Deutſchland wild wachſend vorkommen. Da die 
hauptſächlich einen praktiſchen Zweck hat, fo iſt die 
tung Coprinus Lk., zu welcher nur ſolche Pilze 9 
hören, die ſich bald wieder auflöfen und auch wohl o / 
dieß nicht zum Genuſſe verlocken dürften, underückſichtig 
geblieben. Dagegen batte Referent gewünſcht, daß 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage: 


Beilage zu Je 5 


n g.) 
ident r, wie z. B. Agaricus 
rere Arten zweideutiger Natu Fan. hr 
Vorſicht wegen mit aufgeführt und beſchrieden worden 
win Zum Schlſſe ſprechen wir noch die Hoffnung 
aus, daß es Hm. Schummel, dem Veteranen der 
ſchleſiſchen Botaniker, öfter gefalen möge, fein Stil: 
ſchweigen aufzugeben und aus dem reichen Sage ſei⸗ 
ner mannigfaltigen Erfahrungen, wenn auch nur wie 
hier gelegentliche, Mittheilungen zu machen. 66. 
Mu ſi e ſ cha u. 
J. Schnadel's Stationen, Breslau, bei 
: C. Weinhold. 
“ Be — unſeres unvergeßlichen Schnabel 
— 8 lebe macht einen wahrhaft wohlthuenden Ein⸗ 
fon ent B. doch der Name des Komponiſten ſelbſt 
— e Beruhigung, wie wir fie ſelten über den Werth 
ner neuen Erſcheinung empfinden. Auch haben wir 
Se eigentlich kein neues unbekanntes Werk vor uns, 
er das ſich unſer Urtheil erſt bilden müßte; Tausende 
u ſchon längſt durch dieſe Statlonen am Frohn⸗ 
eichnamsfeſte zu religiöſer Stimmung erweckt und durch 
biefelbe erkräftiget worden, und haben in den Tönen 
des frommen Kompontfien die Sprache ihres andachterfüll⸗ 
ten Herzens gefunden, — doch mußte ſich dieſer Genuß 
isher nur auf die Kirche beſchränken, welche das Werk 
Manuſcripte deſaß, und es gebührt daher dem Sohne 
au Komp. für die Veröffentlichung deſſelben der Dank 
Pac denen es Freude bringt, das Gebiet der Kirchen⸗ 
5 ht um ein klaſſiſches Werk bereichert zu ſehen. Daß 
urch dieſe Veröffentlichung zugleich den längſtgehegten 
uſchen Vieler begegnet wurde, werden die zahlreichen 
ufführungen dieſes Werkes am nächſten Frohnleich⸗ 
sfeſte deweiſen. Wir dürfen dies mit voller Zus 
icht ausſprechen, da die Liebe zu Schnabel's Kom⸗ 
Pofitionen fo allgemein und groß ift, daß ſelbſt in Kir⸗ 
Gen, die nur Über geringe muſikaliſche Mittel zu gebie⸗ 
ten haben, man es dennoch möglich zu machen ſucht, 
wenigſtens on Feſttagen die kirchliche Feier durch Auf⸗ 
führung eines Werkes von ihm zu erhöhen. Die Nach⸗ 
richt alſo von dem Erſcheinen der Stationen wird 
Viele eine freudebringende ſein, und dieſe ihnen zu 
reer war die Abſicht dieſer Zeiten. Indem wir der 
igen Ausftattung und des für weite Verbreitung 
ken, bein niedrigen Preiſes noch anerkennend geden⸗ 
die 1 = ſich unwillkührtich der Wunſch hervor, daß 
noch übrigen, ſo viel uns bekannt, zahlreichen Ma⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober: Landes » Gericht zu Breslau. 


15) das Garni 
16) die Garni 


ſon⸗Lazareth Pr 
ſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
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Sonnabend den 6. März 1841. 


nuſcripte des großen Meiſters recht bald einen Verleger 
finden möchten, der durch dieſen Nachlaß der kirchlich⸗ 
muſikaliſchen Literatur einen Zuwachs gäbe, deſſen fie 
wahrlich bedarf. Daß es bis jetzt nicht geſchehen iſt, 
könnte Staunen erregen, wenn es nicht erfahrungsmä⸗ 
ßig feſtſtände, daß in unſeren Tagen gediegene Werke 
der Kunſt und Wiſſenſchaft gleiches Schickſal ba: 
ben, und den Erſcheinungen weichen müſſen, die dem 
flüchtigen Tagesintereſſe huldigend, für die materielle 
Spekulation willkommen, für die betreffende Literatur 
aber bedeutungslos ſind und ihr Ephemerenleben nach 
kurzer Friſt ſchon enden. W. B. 


Theater. 

„Der Templer und die Jüdin,“ Oper in drei 
Acten von Marſchner. Bois Guilbert, Herr Eike. 
Ein außerordentlich zahlreiches Publikum hatte ſich zu 
diefer erſten Vorſtelung des Herrn Eike eingefunden, 
und die oft wiederholten Zeichen allgemeinen Beifalls 
zeigten, daß er bei uns noch im guten Andenken ſteht. 
Ref. hat ihn leider zum erſten Male gehört, und iſt 
demnach auch nicht im Stande, über das Verhältniß, 
in welchem ſein jetziger Geſang zum früheren ſteht, zu 
urtheilen, und behält ſich aus dieſem Grunde ein aus⸗ 
führliches Referat vor. Dlle. Dickmann (Rebekka) 
war noch ſehr angegriffen und deranlaßt uns zu dem 
Wunſche, daß ſie nicht ſchon zu anſtrengende Partieen 
übernehmen möge. Die Aufführung im Allgemeinen 
war ziemlich lobenswerth, obgleich in der Aten Scene 
des 2ten Actes eine Nachläßigkeit der Horne zu rügen 
wäre. Hr. Eike wurde zweimal gerufen. 9 


Berichtigungen. In der Ueberſicht über die Wirk 
ſamkeit der Schiedsmänner der Stadt Breslau (Nr. 44 der 
Bresl. Ztg.) tft ſtatt Tiſchler Ulbrich zu leſen: ullrich, fo 
wie ſtatt 2 von demſelben geſchlichteter Streitſachen zu l.: 
32. — In der geſtrigen Stg. iſt der Artikel unter Inland, 
betreffend den Herrn v. Schön, aus n dati⸗ 
ren und dabei zu bemerken, daß er der Augsb. Allg. Ztg. 


entlehnt iſt. 3 
Mannichfaltiges. 5 

— Im Pfennig: Magazin vom 6. Febr. lieſt 
man einen intereſſanten Artikel, die Bereitung von 
Leuchtgas aus Maikäfern betreffend. Der erſte 
Verſuch wurde im vergangenen Jahre in der Gasbe⸗ 
leuchtungs⸗Anſtalt des Amalgamirwerks bei Freiberg lin 
Sachſen) gemacht und iſt üder alle Erwartung gut aus⸗ 
gefallen. In Folge dieſer Erfindung dürften die Mai⸗ 
kaͤfer ein geſuchter Artikel werden. 


Wohlau, 


: Brief des nächſten franzöſiſchen Berner Landjägers 


5 der Breslauer Zeitung. . 


Spontini habe ſich 


hmte⸗ 


geht die Sage, 
mit Bezug auf ſeinen Prozeß von einem der berühmte 
ſten Advokaten ein gerichtliches Inſtrument über die 
Motive ſeines Verfahrens anfertigen laſſen. Ein Ecken⸗ 
ſteher Außerte ſich darüber: „Een Jnſtrument kann dem 
Spontint jar niſcht nützen; ſo viel Inſtrumente als der 
broocht, kann die janze Advokatur in Berlin nich uf 
die Beene bringen!“ 


— Mit Recht macht das „Athenäum“ auf den Un⸗ 
fug aufmerkſam, der mit den öffentlichen Heiraths⸗ 
anträgen in Blättern, wo man zugleich Käſe und He⸗ 
ringe ausbietet, getrieben wird. „Iſt denn der Menſch 
eine Waare“, fragt es, „die ſich fell bietet? Einige Re⸗ 
gierungen, darunter die baierifche, haben dieſe Aufgebote 
des Menſchenhandels bereits unterſagt. 


— Man meldet aus Solothurn: „Ein Prediger 
aus Baſel verlor vor nicht langer Zeit im Durchfah⸗ 
ren durch das katholiſche, ſolothurniſche Dorf Klein⸗ 
Lützel ſeine Bibel, die ihm unbemerkt vom Wagen ge⸗ 
fallen war. Der dortige deutſche Landjäger wurde durch 


— In Berlin 


erſucht, dem Verlornen nachzuforſchen. Der Landjäger, 
der den franzöſiſchen Brief nicht leſen kann, geht zu ſei⸗ 
nem Pfarrer, ſich den Inhalt deſſelben erklaren zu laſ⸗ 
ſen, und dieſer, ein katholiſcher Prieſter, begnügt ſich 
nicht, dem Landjäger den Gegenſtand anzuzeigen, ſondern 
er achtet die heiligen Schriften, und eines Andern, auch 
des Reformirten, Eigenthum ſo hoch, daß er ſelbſt es 
von der Kanzel verkündigt, es fei eine luther. Bibel vers 
loren gegangen, und den Finder zur Rückgabe auffordert. 
Die Biber iſt gefunden worden, man bringt fie dem ka⸗ 
thol. Pfarrer, und dieſer ſendet ſie dem reform. 
Geiſtlichen nach Baſel.“ x 


— Ein engliſcher Gelehrter, Jacob Samuel, hat in 
einem eben in London erſchienenen Werke bewieſen, daß 
die Juden in Daghiſtan, am Caspiſchen Meere, 
die Ueberbleibſel der zehn Stämme Ifraels 
ſind. Gründliche Gelehrſamkeit und der Aufenthalt von 
zwei Jahren als Miſſionair in Daghiſtan haben ihn in 
ſeinen Forſchungen unterſtützt. Das neue Teſtament 
iſt ihnen gänzlich unbekannt, dabei zeichnen fie ſich durch 
eine edle Toleranz gegen die Chriſten aus, die man ſonſt 
ſelten bei den Juden des Orients findet. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Das Rittergut Sagſchütz im Neumarktſchen 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 10,181 Rthlr. 8 Sgr. 
5 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein u. 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe ſoll 

am 7. Juni 1841 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 
Gläubiger 

a) die Betti Ruppricht, d 

b) der Hofagent Jirael Panofka, 

e) die Intereſſenten der Erbſchafts⸗Maſſe 
der verwittwet geweſenen Landſchafts⸗Di⸗ 
rektor Maximiliane Ulricke Gräfin von 

N de Peet ER * v. Pückler, 

an 
Zobten bei n 5 
©) die verwittwete Hauptmann von Tem⸗ 


pelhof 
werden hierzu öffentlich ee 
Breslau, den 4. Novbr. 1840. 

. Zundrich. 

de 
er Königlichen 1 

tur des V. Armee⸗Corps zu ase 18 des af, 

gebot aller derjenigen unbeka ap 
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1840 an die Caſſen nadıfte 
entheiie und Mute mee ag ane 
1) das te Bataillon Tten Infanterie⸗Regt 
ments zu Schweidnitz, gb 
2) das Iſte Bataillon 7ten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments zu Schweidnitz, 
) das Artillerie⸗Depot zu Schweidnie, 
4) die Feſtungs⸗Magazin⸗ und Naturalien⸗ 
Ankaufs⸗Caſſe auch Magazin: Depots zu 


8 das allgemeine Garniſon⸗ und Belage⸗ 

Die Garnifon⸗Schul⸗Kaſſe zu Schweidnitz, 
irſchber 

100 La, ar on WBerwaltung des Wagſſrats 


Schweidni ; 
bie Fenungz⸗Bal-Caſſe zu Schweidnitz, 
rungs⸗Lazareth zu Schweibnit,, 
18 die Fanlſon, Beweltang zu Schweidnitz, 
0 bie Garniſon⸗Kirchen⸗Caſſe zu Schweidniß, 
N * — 3 Tten er 
ne cadron zu Hirſchberg, 
u) — Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
g. 
* ka Bataillon ten Landwehr⸗Regi⸗ 
13) * Sur ft Escadron zu Jauer, 
te Bataillon 18ten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments nebſt Escadron zu —— — 


zu Wohlau, 
17) das Garniſon Lazareth zu Winzig, 
18) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Winzig, 
19) das Iſte Uhlanen⸗Regiment zu Militſch, 
20) das Garniſon⸗Lazareth zu Militſch, 
21) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Militſch, 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche 
zu haben vermeinen: 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 21. Mai d. J., Vormittags 11 uhr, 
im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe vor 
dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Refe⸗ 

rendarius Herrn Walter an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Anſprüche an die gedachten 
Caſſen verluſtig erklärt und mit ſeinen Forde⸗ 
rungen nur an die Perſon desjenigen, mit 
dem er contrahirt hat, verwieſen werden. 

Breslau, den 20. Januar 1841. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
Hund rich. 


Edictal⸗ Citation. 

Die am 30. Juni 1815 zu Laſerwitz ver⸗ 
ſtorbene verwittwete Gutsbeſitzer From m⸗ 
knecht, Karoline Henriette, geborne 
Stanke, hat in ihrem Teſtamente den Oe⸗ 
conom Chriſtian Friedrich Müller 


tum univerſial⸗Erb t, dabei ab : 
5 dee — en ernannt, dabei aber Fol 


Wenn nun in der Folge Hr. Müller mit! 


Tode abgehen follte, fo fol das Gut La⸗ 


2 verkauft, und das Kaufgeld ſowie 


hat, 
— ii, unter meine Geſchwiſter⸗ Kinder 


f „Geſchw iſter⸗Kindes zu: 
b 
Serforbener Peter doe eg folen, als ihr 
elebt hätte, erhalten > 
Der Fiducias Müller em 20. Oct. 1838 
verſtorben, und ſomit der Subſtitutions Fall 
eingetreten. 

a die zur Erbfolge berufenen Geſchwiſter⸗ 
Kinder der Erblaſſerin und deren Kinder im 
Teſtamente nicht näher bezeichnet ſind, ſo wer⸗ 
den auf den Antrag des dem Nachlaß beſtell⸗ 


unbekannte Intereſſenten vorgeladen: 


ſtimmung irgend einen Anſpruch an den Nach⸗ 
laß zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich 
binnen 9 Monaten, fpäteftens aber in dem auf 
den 26. Auguſt 1841 Vorm. um 9 Uhr 
vor dem Herrn Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Rath 
Wolff, in dem Geſchäfts⸗Lokale des hieſigen 
Fürſtenthums⸗ Gerichts angeſetzten Termine, 
ſchriftlich oder perſönlich zu melden, die zu 
ihrer Legitimation nöthigen Urkunden beizu⸗ 
bringen und die weitere Anweiſung zu gewär⸗ 
tigen, widrigenfalls fie mit allen ihren etwai⸗ 
gen Anſprüchen präcludirt und der Nachlaß 
denjenigen zur freien Dispoſition verabfolgt 
werden wird, die ſich gehörig legitimiren wer⸗ 


denz und der nach erfolgter Präcufion ſich 


etwa erft meldende nähere oder gleich nahe 
Erbe, alle ihre Handlungen u. Dispoſitionen 
anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldigz 
von ihnen weder Rechnungslegung, noch Er⸗ 
ſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern be⸗ 
rechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 


alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden 


wäre, zu begnügen verbunden ſein ſoll. 


Unter berfelben Warnung werden zugleich 
folgende, ihrem Leben und Aufenthalte nach 
1) die Muhme Suſanna Stantke zuletzt in 

Breslau; 
2) der Vetter Auguſt Stantke ebendaſelbſt; 
3) der Veiter Rutſch zu Hirſchberg; 
4) die Kinder des zu Koblin verſtorbenen 
Chirurgus Ulrici; ; 
5) 27 Muhme Johanne Logan in Ober⸗ 


lauche: 
6) die verwittwete Regierungs⸗ Sekretair 


7) die verwittw. Juſtiz⸗Mäthin Anders zu 
Grünberg; 5 
9 ee — 5 zu Preiſch; 
aroline Preiſch; 

10) Heinrich Aead. Monsky zu ee 
ein Sohn der verſtorbenen verwitweten 
Calculator Mons ky, Chriſtiane Char: 

11 der 6 = — — arg Saatſch 

11) der Grenz⸗Einnehmer ; 

12) die verchel. Geheime⸗Sekretair Callin zu 
Carlsruhe in Schleſien. 

Oels, den 21. 8 a 
5 unſchweig⸗Oelsſches Fürſten 
Dezoglch Ng a ncht ce Fürſten⸗ 
\ Cleinow. 


Das Dominium Polniſch⸗Gandau, hieſigen 
Kreiſes, beabſichtigt eine Mahl⸗ und Schroot⸗ 
mühle, die durch Thierkraft betrieben werden 
ſoll, zum eigenen Bedarf zu erbauen. 

In Gemäßheit der Beſtimmungen des Ges 
ſezs vom 28. Oktbr. 1810 f 6 wird dieſes 
Vorhaben hiermit zur öffentlichen, Kenntniß 
gebracht, damit Diejenigen, die ein Ein⸗ 


ſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen ſoll⸗ 


ten, ſolches binnen acht Wochen präcluſivl⸗ 
ſcher Ftiſt bei mir anbringen können. 
Breslau, den 25. Febr. 1841. 
Königlicher Landrath. 
Gr. v. Königsdorff. 


Bekanntmachung. 


Das im Adelnauer Kreiſe des Regierungs⸗ 
Bezirks Poſen belegene, zur Grafſchaft Przy⸗ 
godzice gehörige ſeparirte Vorwerk Wturek, 

Meile von der Stadt Oſtrowo, 
2 Meilen von Kaliſch 
entfernt, mit einem Areal von 
19 Morgen 59 Q. Ruthen Gärten, 

909 144 — Aeckern, 
8 „Wieſen, 
und dazu erforderlicher Waldweide in den an⸗ 
grängenden herrſchaftlichen Forſten, ſoll auf 9 
hintereinander folgende Jahre, von Johannis 
1841 bis Johannis 1850 im Wege der ſchrift⸗ 
lichen Submiſſion verpachtet werden. ; 


Diejenigen, welche auf dies Pachtoerhältniß 
einzugeben geneigt find, haben ſich bis ſpäte⸗ 


ſtens zum Fa 

1. April 1844, 
bei dem unterzeichneten Rent⸗Amte über ihre 
Qualifikation zur Uebernahme der Pacht, ins⸗ 
Be über ihre Vermögens: Verbältniffe 
vollſtändig auszuweifen, ihr jährliches Pachtge⸗ 
bot schriftlich abzugeben, und ſich zu erbieten, 
bis den 5. Mai c. an ihr Gebot gebunden zu fein, 
um den Verpaͤchtern deſſen Annahme geſtatten 
zu wollen, auch dafuͤr eine Kaution von 600 
Rthlr. in baarem Gelde, inländiſchen Staats⸗ 
ſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu deponiren, 
welche bis zum 5. Mai c. bei der Kaſſe ge⸗ 
nannten Rent⸗Amtes verbleibt, 


Die Bedingungen und Anfchläge können tag 
lich in der Regiſtratur mehrgedachten 
Amtes eingeſehen werden. 8 

Przygodzice, den 25. Februar 184. 

Das fuͤrſtlich Radziwill ſche Rent / Amt der 

Grafſchaft Przygodzice. | 


— 
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Theater» Repertoire 
Sonnabend: „Der Brauer von Preſton.“ 
Komiſche Oper in 3 Aufzügen von Adam. 
Robinſon, Bierbrauer, Herr Eike, früher 

Mitglied der hieſigen Bühne, als Gaſt. 
Sonntag, zum erſten Male: „Der Heiraths⸗ 
Antrag auf Helgoland.“ Lebensbild in 2 
Akten von Schneider. Hierauf: „Die Con⸗ 
trebande.“ Komiſche Oper in 2 Akten von 

Pulvermacher. Muſik von E, Richter. 
—— — — mn  _ — — 


Breslauer Theater. 
Auf vielfaches Verlangen findet Donner: 
1280 den 11. 8 noch eine zweite, 
d zwar die letzte Nedoute mit neuen 
Eine Rai einer Lotterie ꝛc., 
15 a b 
Theater fta 62 er Art, wie die erſte, im 
Die Theater⸗Direktion. 


H. 9. IE 6, R. u. T. CJ. I. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend 6 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau, Dorothea, geb. 
Reichenbach, von einem gefunden Mädchen, 
zeigt entfernten. Verwandten und Bekannten 
hiermit ergebenſt an. N 

Breslau, den 5. Maͤrz 1841. 

M. Sha ch s. 


l Todes - Anzeige. 

Heute Morgen halb 2 Uhr entſchlummerte 
fanft nach achttägigen ſchweren Leiden meine 
innigſt geliebte Gattin, Eleonore, geborne 
Leukartz dies zeigt entfernten Freunden und 
Bekannten tief erſchüttert an: 

Breslau, den 4. Maͤrz 1841. 

G. Reimann, Brauermeiſter. 
Todes = Anzeige. 

Den 27. Februar, früh 7 uhr, entſchlief zu 
Hamburg ſanft und gottergeben, wie ſie ge⸗ 
lebt, in den Armen ihres Gatten, unſere in⸗ 
niggeliebte Mutter, Schwieger⸗ und Großmut⸗ 
ter, Antoinette Gräpel, geb. le Mar: 
chan d, alt 62 Jahr. Tief betrübt zeigen dies, 

tt beſonderer Meldung, um ſtille Theilnahme 

ittend, ergebenſt an: 

Breslau, den 5. Maͤrz 1841. 

Fanny, verw. Paſtor Hillebrandt, 
geb. Gra pel. ' 

Mathilde Knoblauch, geb. Gräpel, 

A. Knoblauch, Paſtor zu Wiltſchau. 

Selma Hillebrandt, Enkeltochter. 


. 
&0608600000.0605508 
Donnerstag eg 11. 27 5 8 


Uhr zehnte musikalische 
Versammlung des Künst- 
lervereins in der dazu geneig- 
test bewilligten Aula Leopol- 
Una. In diesem Concert werden 
aufgeführt: 

1) Fantasie für Pianoforte u. Or- & 
chester mit Chor- und Sologe- 8 
sängen von L. v. Beethoven. 

2) Sinfonie Nr. 0, D-moll von L. & 
v. Beethoven. Der letzte & 

ie Freude.“ 


Satz mit Solo- und Chorgesän- 
en über Schiller's Ode: „An : 
Die Abonnementskarten Nr. 10 
sind gültig. Für Personen, welche & 
durch Abonnenten eingeführt wer- & 
en, sind Billets zu 15 Sgr. bei 
n. Cantor Rahl (am Maria-Mag- 8 
dalenakirchhofe Nr. 1) zu haben. 
In sämmtlichen hiesigen Musikhand- 
lungen sind Eintrittskarten für die 
ses Concert zu ch und für die 
Mittwochs Abends Uhr in der 
Aula stattfindende Generalprobe zu {& 
10 Sgr. zu haben. — Am Abend & 
der Aufführung kostet an der Kasse & 
das Billet 1 Thlr. 9 
gesang 
Zu einem 5 Zwecke 
nde 
‚am Sonntage den 7. März 
eine mufifalifche, deklamatori⸗ 
ſche Mittags⸗Unterhaltung 
im Saale des Hotels de Pologne, 
von mehreren Mitgliedern des hieſigen Thea⸗ 
ters, unter gefälliger Mitwirkung des Herrn 
Eike bereut, ſtatt. 


Billets à 15 Sgr. ſind in der Kunſt⸗ und 
Muſikallen⸗Handlung des Herrn Cranz und 
an der Kaſſe à 20 Sgr. zu haben. 

Anfang 11 uhr. Das Nähere beſagen die 
Anſchlagezettel. 


Wintergarten. 
Sontag den 7. März großes Konzert u. 
e Blumen⸗Verloſung. Hauptgewinne 
ſind ſchöne er. und Körbchen mit Blu: 


men. Entree 10 Sgr. Kroll. 
e Tyroler u. Wiener Sänger 


werden heut Abend bei mir zu Hören fein 
wozu 10 regebent einlade. 0 en, 
Anfang 5, Ende 9g Uhr. 
Casperke, Matthiasſtr. Nr. g1. 
2 Kasperle Theater, 
Altbüßer⸗Straße nahe 22 Ohlauer Straße, 
iſt nur noch kurze Zeit zu ſehen. Sonnabend: 
das Donauweibchen. Sonntag: der wilde 
Jäger. Montag daſſelbe. Freitags iſt keine 
Vorſtellung. 
in Plau⸗ und Brettwagen mebft 3 Paar 
uten Geſchirren ſind wegen Mangel an Naum 
Ping zu verkaufen Predigergaſſe Nr. 1, 


1 


Daß Herr Kaufmann Sigmund Heß 
den Erlös aus feinen vorjährigen Woll⸗Be⸗ 
richten mit 30 Rthlr. abermals zu milden 
Zwecken überwieſen hat, wird hiermit dankend 
bekannt gemacht. ; 2 

Königl. Polizei⸗Präſidium. 

Der Liegnitzſche 
landwirthſchaftliche Verein 
verſammelt ſich an dem 10. März d. J. 
zu Nenn in dem bekannten Lokale. Ber 
99 der Statuten wird der Berückſichtigung 

empfohlen. 
Liegnitz, den 4. März 1841. 

Der Vorſtand des Vereins. 

v. Berge. v. Nickiſch. Thaer. 

Im Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ 
burg iſt ſo eben erſchienen und zu haben in 
G. P. Aderholz Buchhandlung in Bres⸗ 
15 57 Terck in Leobſchütz und W. Gerloff 
n Oels: 


Ueber die Urſachen 
der bei Pferden und Rindvieh als Folge des 
Aderlaſſes an der großen Halsblutader (Droſ⸗ 
ſelvene) häufig vorkommenden 


Aderfiſtel 


und deren leichte Heilung ohne Operation. 
Für praktiſche Thierärzte. 
Von G. F. Nath. geh. 5 Sgr. 


Die blaue Blatter, 
5 oder: 
der Milzbrand, 


bei Menſchen und Thieren in den verſchiede⸗ 
j nen Gegenden Deutſchlands. 
Ein Hand⸗ und Hülfsbuch für Aerzte, Thier⸗ 
ärzte, Jäger, Dekonomen, Fleiſcher, Kürſch⸗ 
ner, Moll: und Leder⸗Arbeiter, ſo wie für 
jeden viehhaltenden Haus⸗ und Landwirth. 
Von Fr. Stahmann. 
Geh. 10 Sgr. 


Der Zuckerſiedermeiſter, 
oder praktiſche Darlegung des Verfahrens 
beim Raffiniren des indiſchen und Runkelrü⸗ 

ben⸗Roh⸗Zuckers. 
Ein Rathgeber für alle Diejenigen, welche 
ſich in kurzer Zeit, ohne weitere Anweiſung 
zu praktiſchen e ausbilden 
wollen. 
Von Heinr. Stephan. 
eh. 10 Sgt. 


Die wohlfeilſte und beſte Zimmerhelzung 


vermittelſt des 
S p 


Kerſtein ſchen 
iralofens. 
Beſchreibung eines neu erfundenen, für Holz⸗, 
Torf⸗ oder Steinkohlen⸗Feuerung eingerich te⸗ 
ten Stubenofens von Eiſen oder Kachelwerk, 
der bei der größten Erſparung an Brennma⸗ 
terial, zur dußerſt ſchnellen gleichförmigen, 
—. anhaltenden Erwärmung, ſowohl ger 
wöhnlicher Zimmer, als auch fehr großer 
Räume dient, vom Erfinder 
Friedr. Sylv. Kerſtein, Dr. phil. 
Mit einer Tafel⸗Abbild. geh. 12½ Sgr. 


Auktion. 

Am Sten dis. M. Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ab follen im Auk⸗ 
t ionsgelaſſe, Ritterplag Nro, 1, verſchiedene 
Effekten, als: einiges Gold⸗ und Silberzeug, 
Leinenzeug, Betten Kleldungsſtücke, Meubles, 
Hausgeräthe und 3 Hobelbänke öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 4. März 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Wein Auktion zu Carlsruhe. 
Auf den 26. März c., Vormittags 9 uhr, 
ſollen an ordentlicher Gerichtsſtelle „/ Eimer 
alter herber Ober⸗unger, eine Kiſte mit 80 
Flaſchen Haut» Sauterne, eine Kiſte mit 66 
Flaſchen Chateau⸗Margeaux und eine Kiſte 
mit 46 Flaſchen Rheinwein in öffentlicher Auk⸗ 
tion gegen bagre Zahlung verkauft werden. 
Carlsruhe, den 17. Februar 1841. 
Herzogliches Eugen von Würtembergiſches 
Juſtiz⸗Amt. 
Pferde⸗Auktion. 
Die erwarteten 3 ruſſiſchen Pferde find an⸗ 
gekommen und ſollen, um ſchnell zu Bee 
fen, Montag den 8. d. M. Morgens 12 uhr 
im Hofe des Kaufmann Hrn. Fange, Tauen⸗ 
jiens und Neue Taſchenſtraßen⸗Ecke Nr. 32, 
an Meiſtbietende gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. L. F. Podjorsky. 
nn u Be — 


Bau⸗Verdingung 
Zur mindeſtfordernden Verdingung einiger 
Baulichkeiten bei den Königl. Förſtereien in 
Sgorſellitz und Schadegur, Namslauer Krei⸗ 
ſes, von welchen erſtere auf 47 Rtlr. 5 Sgr. 
3 Pf., und letztere auf 22 Rtl. 1 er 4 Pf. 
veranſchlagt find, ſteht am Alten k. M. von 
Vormittags 10 bis Nachmittags 4 uhr in der 
Obetforſterei Windiſchmarchwitz Termin an 
und find die desfallſigen Bedingungen nebſt 
Koſten⸗Anſchlägen am letztgenannten Orte von 
ee, den 20. br. 1841. 
eg, den 27. Febr. 
Wartenberg, K. Bau⸗Inſpektor. 
u permiethen für Oſtern c. 
der te Stock, ar Piecen beftehend, und 
das Parterre⸗Lokal, Albrechtsſtr. Nr. 36. 


382 


v. Wille. 


Bei mir iſt ſo eben erſchienen und in allen anderen hieſigen Buchhandlungen vorräthig 


etc 


u ch a 


der Haupt- und Reſidenzſtadt Breslau 
für das Jahr 1841. 


Herausgegeben von Guſtav Moland, 
; In umſchlag geheftet 22, Sgr. 
Die außerordentliche Vollſtändigkeit und ſorgfältige Bearbeitung dieſet Sahegangee nach 


einem neuen und praktiſchen Syſteme, macht denſe 
Buchhandlung von M. Fri 


Gekrönte Preiscomposition des 


en ganz beſonders empfehle 
edländer, Antonienſiraße Nr. 35. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau ist so eben erschienen 
und durch alle Musikalien und Buchhandlungen zu beziehen: 


Sie ſollen ihn nicht haben, 
deutscher Wehrgesang. 


Gedicht von N. Becker, in Muſik geſetzt von 


Joſeph 
1. Ausgabe für 1 Singſtimme mit leichter Pianofortebegleitung 
2. Vollſtändiger Clavier⸗Auszug mit Geſannng 


3. Singſtimme allein (Volksausgabe) 
4. Für vierſtimmigen Männerchor 
5. Partitur für vollſtändiges Orcheſter . 


6. Als Marſch für volftändige Jafanterie-Muſit 
7. Als Morſch für vollſtändige Cavalerie⸗-Muſik 
8. Als Marſch für das Pianoforte zu 4 Händen 


Lenz. u 
* + gr. 
36 Sgr. 
„„ PATENTE 
* * — * * * * * * 5 Sgr. 
2 e eee er Spt 
FFF 
e 
* * * * * * 7 Sgr. 


Der unbeſchreibliche Enthuſtasmus, womit die doppelt gekrönte Preis⸗Compoſition des 


Rheinliedes von Joſeph 


Lenz in allen Theilen Deutſchlands aufgenommen wurde, und 


die glänzenden Siege, die dieſelbe bei mehreren zur Feſtſtellung der vorzüglichſten Rheinlieds⸗ 
Melodie veranftalteten Concurrenz⸗Concerten über ihre Ditbewerd (fetbft über die 


geipjiger und Berliner Preis⸗Compoſitionen) errungen, laſſen mit Re 


behaupten, 


diefe Compoſition die meiſten Anſprüche hat, allgemeiner deutſcher Volksgeſang zu werden, 


daß ihr allein der Preis gebührt. 


Sämmtliche Compositionen von 


Siegismund Thalberg 


sind in allen existirenden 


rrantzements vorräthig in der Musikalienhandlung vos 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


— ͤ— er 
Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern der am IIten 
März 1840 zu Nieder⸗Roſen bei Ereugburg 
verſtorbenen, geſchiedenen Frau von Spie⸗ 
gel, Caroline geb. v. Ohlen, wird hier⸗ 
durch die bei d Theilung der Verlaſ⸗ 
ſenſchaft derſelben bekannt gemacht, mit der 
Aufforderung, ihre Anfprüche binnen 3 Mo⸗ 
naten anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach 
$ 137 und folgende Tit. 17 Allg. Land⸗R. 
an jeden einzelnen Miterben nach Verhältniß 
ring ee werden verwieſen werden. 

reslau, den! Dezbr. 1840. 
Königl. Hupen „Kollegium. 
Gr. v. Rittberg. 
Bekanntmachung. 

Nachdem über das Vermögen des hieſigen 
Kaufmann Nathan Altmann, deſſen Aktiv⸗ 
Maſſe gegenwärtig auf 1751 Rthlr. 5 Sgr 
6 Pf. und die Paſſiv⸗Maſſe auf 6745 Rthlr. 
13 Sgr. 11 Pf, angegeben iſt, unterm Sten 
d. M. der Konkurs eröffnet worden, iſt nun⸗ 
mehr zur Liquidation der Forderungen ſämmt⸗ 
licher Gläubiger ein Termin auf den ten 
Juni Vormittags 10 uhr vor dem Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Neferendarius Herrn 
Kramolows ky in dem Geſchäfts⸗Zimmer 
des unterzeichneten Gerichts angeſetzt worden. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
Anſprüche oder Forderungen an die Nathan 
Alt mannſche Concurs-Maſſe zu haben glau⸗ 
ben, hierdurch vorgeladen, zur beſtimmten 
Stunde entweder perſonlich, oder durch einen 
mit Vollmacht und Information verſehenen 
Juſtiz⸗Kommiſſarius, wozu ihnen bei etwaiger 
Unbekanntſchaft die hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rien v. Kalbacher und Ziks vorgeſchlagen 
werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen und 
Anſprüche anzubringen und die deshalb erfor⸗ 
derlichen Beweismittel anzugeben. 

Die Ausbleibenden haben zu erwarten, daß 
fie mit allen ihren Anſprüchen und Forderun⸗ 
gen an die gedachte Concurs⸗Maſſe werden 
präcludirt und ihnen deshalb gegen die Gläu⸗ 
biger, die ſich gemeldet haben, ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Leobſchütz, den 12. Febr. 1841. 

Das Land: und Stadt⸗Gericht. 


gon 0 ee 

Viſiten⸗Karten, Einladungs briefe 2c, 

werden aufs modernſte angefertigt im 
Lithographischen Institut 


S. Lilienfeld, 5 


Reuſche Straße Nr. 38, 
ar terre, 
zu den 3 Thürmen genannt. 


Hleich⸗Waaren 


zur direkten Beförderung an den Bleichbeſiger 
Herrn Tſchentſcher in Hirſchberg über⸗ 
nimmt und beſorgt beftens: 

ld. Krone. 


ilh. Regner, Ring go 
ee g e e 
noͤthigenfalls auch 14 Tage „ 
iſt Hummerei Nr. 28 die erſte Etage, beſtehend 
aus zwei Stuben nebſt Küche, und Beigelaß. 
Nähere Auskunft wird Herr Kaufmann Hein, 
Ring Nr. 27, zu ertheilen die Guͤte haben. 


Verkauft z 

2 — mir aus es 9 zwei 

agenpferde, enſtuten, 7 N 
fehlen. ein — gute ee 

ut erhaltenes Billard mit Bällen und eine 
Partie Fenſterflügel mit Glas, welche Gegen? 
ſtände zum Nachlaß Sr. 2 des 
General : Lieutenant Beier gehören und zu 
jeder Zeit in Lilienthal in Augenſchein genom⸗ 
men werden können. 

Auch beabſichtige ich das Schloß in Lilfens 


thal den k iften 
e . a an ee 
miethen. W 


Hierauf Reflectirende erſuche ich, nich un, 
mittelbar an mich zu wenden und werde { 
jeden Nachmittag von 2 bis 5 uhr in mein 
Wohnung, Dominikanerpiatz Nr. 2, zu ſpre⸗ 


chen ſein. : 4 
Der Stadtgerichtsrath Shmwürs 


Die Tyroler Natur: und der 


Wiener Volksſänger 
werden Sonntag den 7. Mä eber bei mir 
zu hören fein, wozu ergebenſt einladet; 

Neifel, Koffelſer. 
9000009800: 


h 20 
Das lithographische Institut 


S. Lilienfeld, 


BRESLAU, 
ist seit dem 4. October v. J. 


Reuſche Straße Nr. 38, 


& 
& 
* 
5 
8 er terre, 

zu den 3 Thürmen genannt. 


800600000:009 
echte 
Löwen-Pomade, 


vorzüglſches Mittel, um in einem Mon 
Kopfhaare, Schnurrbärte, Backenbarte 


Augenbraunen herauszutreiben. 


te 


Bon James Davy in London. 
Preis pro Tiegel mit Original- Ber 
chreibun Ntlr. 


fi 1 
Alleiniges Depot für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21 


Sprungfeder⸗ 5 Noß haar: und 


Seegras: Matratzen, 
erſtere 7½ Rthlr., letztere 2 Rthlr., Spa- 
niſche Wände von 5 Rilr. an, bronzirte 
dinenſtangen von 15 Sgr. an, ſo wie mit 
Anfertigung jeder in mein Geſchäft einſchla⸗ 
gender Artikel, unter Zusicherung der reellſten 
und eimer Bedienung, empfiehlt 


ſich 
ar W. 5 to 
af fl 80, (m Birke. 
rte 
umbaumne Hähne 
in ER et 


= große re Kr. 2 
ne große Auswahl der ſchonſten 
Billard: Ba 


aus dem Kern, und Kegel⸗Kugeln von um 

sanctum zu den billigſten a je 8 
Wo 

große St 29 Kr. 2. 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand 


ift fo eben 
Wallishaufer in de gerninanı 


en Hirt'ſchen 


Bei J. B. 
N zu haben, in Breslau bei 
ö Oberſchleſten in 


E 
Hirt in Breslau. 


erſchienen und in jeder ſoliden Buch⸗ 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo 
Buchhandlungen zu Natibor 


Glückſeligkeits ⸗Lehre 


phyſiſche Leben 


eder die Kunſt, das Leben zu benutzen und 
Körper⸗ und Geiſtesſtärke zu 


von P 
und öffentlicher ordentl. 
a ee A} 


des Menſchen, 
dabei Geſundheit, Schönheit, 


erhalten und zu vervollkommnen, 


h. C. Hartmann, 
Profeſſor der Medizin an der Univerſität zu Wien ꝛc. 


ßen Zaſätzen herausgegeben von J. Schück, M. Doctor und 


ä ei Mitglied der 
„ 8, Velinp. egant b i 
be. Bir Titel dieſes det 
und doch würde ich mich 
3 — 
enſelben aus 
ſung deſſelben mit —4 


mediziniſchen Fakultät zu Prag. 
5 1 Rithlr. 7½ Sgr., auf Zeichnen⸗Velinp. 2 Rthlr. 
uches“, ſagt der Verfaſſer in der 


orrede, „klingt etwas hoch, 


vor dem ganzen Publikum in die Seele ſchämen, wenn er nichts 
undes Aushängeſchild wäre. Mir iſt es mit den Aufgaben, welche 
rochen werden, vollkommen Ernſt geweſen, und ich habe an der Lö⸗ 
beſten Willen gearbeitet.“ 


uebrigens ſoll dieſes Buch nicht nur lehren, wie man Geſundheit erhalte und das Le⸗ 


ben verlängere, 


dieſen Zweck b ü j 
darf nicht Ich 8 „ überflüſſig. 


atur zu 
Erde 


Frucht ſich Jade, 


denn alsdann wäre es neben den vortrefflichen Schriften, welche wir für 
Sein Plan greift weiter und ſtrebt höher. 
wie eine Pflanze, das Leben iſt ihm nicht gegeben, um es wie der Geizige 
en Wucherſchatz voll von Aengſtlichkeit zu verwahren, ohne es zu genießen und anzuwen⸗ 
„ unabläſſig treibt ihn fein Innerſtes zum Wirken und Schaffen; laut ruft ihm die 
daß er genieße, und durch Genuß Kraft erwerbe, zu Thaten, die ihn zum Herrn 
erheben und ihn würdig machen, das Mittelglied zwiſchen dieſer und einer höhern 
Wie er dieſes vermöge, wie er ſich an jeder Blume erquicke, an jeder 
die an dem Pfade ſeines Erdenlebens blüht und reift, wie er mit allen 


Der Menſch 


deinen Kräften wirken und feine menschliche Sphäre ausfüllen möge bis an ihre äußerſte 


renze, 


ohne ſich Leiden und Hinfälligkeit an Körper und Geiſt zuzuziehen; wie vielmehr 


deide mitten im Genuß und Thaten gedeihen, und an Wohlſtand und Kraft wachſen kön⸗ 


Bag 
Verfprechen 


Weſriedigt aus den Händen legen. 


Verlage von 
allgemein — 


Vo 


Dieſes ſind die wichtigſten Geheimniſſe, deren lange gewünſchte Enthüllung dieſes 
nach einer einfachen Rückſprache mit der Natur übernommen hat. 
auch immer ſein mag, ſo hoffe ich doch, meine Leſer werden dieſe Blätter nicht 


So kühn dieſes 


erdinand Hirt in Breslau, Natibor und Pleß ift folgende, 
chrift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Erwerbung 


und Erlöſchung 


n 


Grundgerechtigkeiten durch Verjährung, 


edrich Wilhelm Lange, 


5 Fri 
At Kenneth: und 
r. 


oglich Ratiborſchen Kammerdirektor. 
gas 15 Sgr. 


In unferm Verlage iff 
ma 
n Ratibor u 


e liogra 
Handbuch far 


3 . erſchienen und durch jede ſolide Buchhandlung des In⸗ und Aus⸗ 
landes für zwei Thaler zu beziehen, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, Naſch⸗ 
Nr. 47, — 0 das geſammte Ober⸗Schleſien in den 


ia Botanica. 
otanischen Literatur 


irtſchen Buchhandlungen 


in systematischer Ordnun bet k i 
g, ne urzen biographisch ti 
botanischen Schriftsteller. — Zum Gebrauche für ende ae 
> der Pflanzenkunde von 5 


Dr. M. S. 


Krüger. 


In lichtvoller, ſyſtematiſcher Ordnung enthält dies Werk die ältern und neueſten bota⸗ 
niſchen Schriften, auch die in Zeitſchriften zerſtreuten Abhandlungen, ſo daß die, über die 
ſpeztellen Gegenſtände der Pflanzenkunde vorhandene Literatur leicht überſchaut werden kann. 
Zur Erleichterung des Auffindens ſind noch beſonders ſehr zweckmäßige Regiſter angehängt. 


Indem hierdurch 


einem vielfach gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen wird, dürfte das obige 


Handbuch den Freunden und Lehrern der Botanik, Pharmaceuten und Aerzten, ſo wie auch 


Uterar-Hiſtorikern wohl eine willkommene Erſcheinung fein. — Berlin, 1841 


Haude⸗ und Spenerſche Buchhandlung. 


Noel & Chapsal's 
lichtvoller, für Anfänger durch keine an⸗ 

dere Grammatik erſetzbarer 
Abrege de la grammaire 

frangaise, ' 
R 7U 
corret 

u 1 e p haben, in Breslau vor. 
8 115 e für . e 
a 7 e 
ſchen Buchhandlungen iu Rat 


Pleß. 
Verlage von Gottfr. Baßfe in Jued⸗ 
iſt erſchienen und vorrä⸗ 

n B 


linburg und zig 


u, 
für das e⸗ 


ſammte Oberſchleſien in den Hirtſchen Bus. 
8 5 


1er dat gefammte Oberſchleſien in den Hirt: Es erſcheint 


ein 
Briefſteller für alle 
— & Lebens, verfaßt von 
&. Heinrich Dorn. 

Ri Eleg. broch. 1 Bogen. 15 Sgr. 
bens 5 erhältniſſe des bürgerlichen 
treuer — 9 U 8 ein 
1 Trübe Aufl nr fe mögen dem Pal. 


= Modeartikeln Beſchaftigten, To wie den 


vat⸗ oder Geſchäftsleben gelten oder für Ge⸗ 


richtsſtellen oder Oeffentlichkeit berechnet fein, 


Die Briefe ſind friſch und lebendig, ohne Zie⸗ 
rerei und ſchwulſtige Ueberladung und ihr In⸗ 
halt durchaus ſittlich, ſo daß ſelbſt die Ju⸗ 
gend an den gegebenen Muſtern ſich üben darf. 
Bei den Auflägen für das bürgerliche Ge: 
ſchäftsleben ſind die Begriffe über das Mein 
und Dein ſtreng erklärt, wodurch der Prozeß⸗ 
ſucht entgegengearbeitet ſein dürfte. Demnach 
iſt dieſer Briefſteller nicht — wie die meiſten 
— eine planloſe Muſterkarte von Briefen und 
Aufſätzen, ſondern er hat neben dem Zweck, 
Jedermann die Aneignung eines klaren bindi⸗ 
gen und gefälligen Stils zu lehren, auch noch 
die Abſicht, mit dem gegebenen Stoff den 
Sinn für Wahrheit, Schicklichkeit und Recht 
zu wecken und zu ſtärken. 

Diefem wahrhaft guten Buche die möglichſte 
Verbreitung zu geben, iſt der Preis enorm 
billig geſtellt. 


In Breslau kei Ferdinand Hirt, am 
ri Nr. 47, 108 wie für das geſammte 
lungen 2 in den Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
man, auf das in Ulm herauskommende: 


Pariſer 


— 2 Sonntag mit einem ſchoͤn 
25 — einen Herrn und eine 
x r wel i 

Hüte, Chemiſettes, Kappen fo 2 1755 er 
tronen von Kleidern abgebildet find, Die neu⸗ 
ſten Pariſer Modenberichte liefert es mit einer 
auſſerordentlichen Schnelligkeit und fo aus fuͤhr⸗ 
lich, leicht faßlich und mit ganz beſonderer 
Mück ſicht auf den Zuſchnitt, daß es Jedem mit 
l ’ Schnei⸗ 
dern, Pugarbeiterinnen und Kleidermacherinnen 
ein Leichtes iſt, darnach zu arbeiten. Die Her⸗ 


renſchneider finden faſt in jeder Nummer dies | N 


Ratibor und Pleß abonnirt] hoch 


ſes Blattes einen Unterricht im Zuſchneiden, 
und auch Erzählungen und unterhaltende fo 
wie gemeinnützige Artikel fehlen dieſem Jour⸗ 
nale nicht und doch iſt der Preis überaus 
wohlfeil, 15 Sitbergroſchen, der auch nur durch 
den fo überaus ſtarken Abſatz erzweckt 
werden konnte. 

Bei dem außerordentlich ſtarken Abſatz dieſes 
billigſten aller Moden⸗Journale find die Bes 
ſtellungen für ein Vierteljahr baldmoͤglichſt zu 
machen. 

St. Gallen, 1841. 5 

Scheitlin und Zollikofer, 
In der Nau ck'ſchen Buchhandlung in Ber⸗ 
lin erſchien in Commiſſion: 
Zeune, A., Prof. Dre, 
Direktor der Berliner Blinden⸗Anſtalt, 


allgemeine naturgemäße 
Er dk u n d e, 


mit 
Bezug auf Natur: und Völkerleben. 
eue, mit einem Blattweiſer vermehrte 
Ausgabe der Gea. 2 Bände mit 4 Karten. 
47 Bogen. gr. 8. 

Mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen nach⸗ 
zukommen, hat der Hr. Verfaſſer ſich entſchloſ⸗ 
ſen, den Preis dieſes ausgezeichneten Werkes 
von 3 Rtlr. auf 2 Rtlr. zu ermäßigen, und 
iſt daſſelbe von jetzt ab durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu dieſem Preiſe zu beziehen; in 
Breslau durch Ferdinand Hirt (am 
Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Ober: 
ſchleſten durch die Hirt ſchen Buchhandlungen 
in Ratibor und Pleß. 


2Stuben 


in einem hellen geräumigen Hauſe, gut meu⸗ 
blirt, nach vorn heraus belegen, mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten verſehen, ſind an einen pünkt⸗ 
lich zahlenden und nicht den Wohnungswech⸗ 
ſel liebenden Herrn, bei einer anſtändigen Fa⸗ 
milie ſofort billigſt zu vermiethen und 
zum 1. April c. zu beziehen. Katharinenſtr. 
Nr. 5 in zweiter Etage. 
Zu vermiethen 

und Oſtern zu beziehen iſt die Parterre⸗Woh⸗ 
nung, 2 Stuben, heller Küche, nebſt Zubehör 
und Gartenbeſuch, für einen ſoliden Miether 
vor dem Ohlauer Thor, Vorwerksſtraße Nr. 
6. Das Nähere bei der Frau Eigenthümerin. 


Zu vermiethen, Oſtern oder Johanni zu 
beziehen, Schweidnitzer Straße Nr. W, ohn⸗ 
weit der Promenade, im zweiten Stock vier 
Stuben, 2 Kabinets und Küche. Das Nä⸗ 
here im Gewölbe. 

Zu Spazierfuhren iſt ein leichter bequemer 
Einſpänner billig zu verleihen. — Auch ſteht 


ein großer, ſchöner, brauner, engliſirter Wal⸗ 


lach zum Verkauf. Wo? Oderſtraße Nr. 24 
im Spezerei⸗Gewölbe. FRE 
20999200923:0UOOROO0H 
Direkt aus Florenz 8 
empfing ich den erſten Transport feiner 
waſſerdichter Filzhüte in allerneue⸗ 
ſter Facon, und offerire ſolche zu ſoli⸗ 
den Preifen. . 3 
Salomon Neiſſer, 
* 
. und Binden: Fabrik, 
& Ring Nr. 24, 2 
8 neben der ehemaligen Acciſe. 8 
Adden dodge 
g060000000:000000009 
3 Olivier et Gonp- 8 
8 Colffeurs de Paris, 
8 empfehlen ihr Lager von Perrücken 
2 ee Scheitel und Locken 
nach dem neueſten Geſchmack und ver⸗ 2 
ſprechen Beſtellungen dieſer Art ſchnell 8 
zu genügen. 


Herren⸗Garderobe⸗Handlung 
Ohlauer Straße Nr. 74, 


Senseo 
Holz⸗Auktion. 


Mehrere Haufen theilweiſe verkohltes, theils 
noch brauchbares Nutzholz, beſtehend aus kie⸗ 
fernen Bohlen, Brettern ꝛc., ſollen heute 
Sonnabend den 6. März, Vormittags 10 uhr, 
an der Brandſtelle in der Salzgaſſe vor dem 
Oderthore meiſtbietend verkauft werden. 


In der Nähe der Poſt iſt eine Stube ohne 
Meubles für einen Herrn zu vermiethen. Das 
Nähere Ohlauerſtraße Nr. 39, zwei Treppen 

och. 


Echte Teltower Rüben, die letzte Sen⸗ 

bung, — 45 —— beſte Schott. Heringe 
lr. o te 

ya - C. F. Wieliſch, 

Ohlauer Straße Rro. 12. 


Ein Kandidat der Theologie as 
muſikaliſch iſt, ſucht nach Oſtern in oder bei 
Breslau eine Hauslebrerſtelle.— Das 
Nähere bei Herrn Hofrath Eichert, Eliſa⸗ 
bethſtraße Nr. 7. 


Für einen einzelnen Herrn ſind zwei helle 
Stuben ſogleich oder auch Oſtern c. zu bezie⸗ 
hen, wos iſt zu en im Agentur⸗Comtolr 
des Herrn S. Militſch, Ohlauer Straße 
r. „ 


In allen Buchhandlungen iſt ben, in 
Breslau bei Graß, Barth — — 5 
Herrenſtraße Nr. 20: 


Julius: Neue originelle 
Polterabend : Scherze. 


Nebſt ausführlichen Bemerkungen Über 
Vortrag und vollſtändiger Beſchreibung der 
Coſtüme. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Neueſte, ganz einfache 


Copir⸗ Methode. 
Oder Anweiſung, Briefe, Facturen, Rechnun⸗ 
gen, und überhaupt alles Geſchrlebene ohne 
Maſchinen und Koſten in einigen Minuten zu 
copiren. Vorzüglich nützlich für Kaufleute, 
Banqulers, Gefhäftsmänner, Gelehrte und 
überhaupt für alle Perſonen, welche viel zu 

ſchreiben haben. 8. geh. 8 g@r. 


Bei Graß, Barth u. Comp. i Bres. 
lau, 88 725 20, i 36 1 


Der Segen 
der Hautpflege. 
zweiunddreißigjährigen Er: 


fahrungen 
aus — Leben. 


on } 
E. A. Zeller. 


8. broſch. 11½ Sgr. 
Verlag des Literatur⸗Comtoirs 
6 in Stuttgart. 


Beil Graf, Barth und Comp. in 
Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Ueber die giftigen Pilze, 
mit beſonderer Nuseficht auf Schleſien 
0 


T. E. Schummel. 


Mit einem Vorwort des Geh. Med.⸗Rath 
Dr. W'᷑̃ dt. 


Mit zwei illuminirten Tafeln. 
gr. 4. in umſchlag. Broſchirt 15 Sgr. 


Das Geſundheitswohl des Volkes iſt der 
würdigſte Gegenſtand der öffentlichen Fürſorge, 
und der Unterricht über die fo gemeingefähr⸗ 
lichen Pilze ſollte in den Gegenden, wo 
einheimiſch ſind, in keiner Schule fe 1 

f i endt. 


In der G. Braun chen Hofbuchhandlung 
in Carlsruhe iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bei Gra ‚Ba 

u. Comp., Herrenſtr. N. 20, Aderholz, Hirt, 
Leuckart und Max u. Comp. zu haben: 


Leuchsenring, G. L. P. C., Choix 
de pieces de theätre de Berquin, & 
Tusage des lycees et autres écoles 
jew d’un vocabulaire frangais-al- 
emand. Troisième édition revue, cor- 
11845 et autzmentée d'une piece, Sve. 

T. 


Sommer⸗Logis 


von 4 Stuben im Parterre, 1 Saal, 3 Ne⸗ 
benkabinets erſte Etage, 1 Boden und Kel⸗ 
lergelaß, ſind auf dem Schlöſſel zu Pöpelwitz 
für eine Herrſchaft im Ganzen, auch getheilt 
zu vermiethen. So auch im neuen Hauſe 
zur Erholung genannt, 2 große Stuben und 
1 Kabinet, und daſelbſt zu erfragen beim 

a Koffetier Galler. 


Freundliche e e 
Bi; 


en 
ſind in Krietern bei Kleinburg zu hen. 
Das Nähere zu erfragen, Herren „ 4, 
in der Iten Etage, 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Ar⸗ 
beitsmann, der eine Zeitlang in einer Tabak⸗ 
Fabrik N — 1 2 ter 
men finden. N en Vormit⸗ 
tagsſtunden Aussee Nr. 29, 2 Stie⸗ 
gen, ertheilt. 


————— — — 
Das Haus am Holzplatz Nr. 3, vor dem 
Ohlauer Thor, iſt nebff Hintergebaude, Gar⸗ 
ten und Holzplaß gegen baare Zahlung zu 
verkaufen. 5 


Ein Quartier von 3 Stuben, 
Kuche und l g e — ten: 
falle auch mit Gartenbenugung nebft einer 
Laube, iſt von Oſtern c. ab im golbn. Schwert 
Nikolai⸗Vorſtadt) zu 1 Das Nä⸗ 
here * Agentur⸗Comtoir Ohlauer Straße 


* 5 


rtepiano, 


in Y 7 
gut im Staube erhalten, iſt billig zu vermie⸗ 
then Oderſtraße Nr. Bee 


ügel⸗Inſtrumente ſtehen billig zu verlei⸗ 


Ne Burgfeld Nr. 16, eine Stiege. 


Aibrechtsſtraße Nr. 47 ift eine gut meu - 
bürte Stube im ten Ston zu vermiethen, 


J. S. Douglas 
beruͤhmte Cocosnußoͤl⸗Soda⸗Seife. 


Den entdeckten und beſtroften Nachahmungen und Verfälſchungen meiner allein 


für echt, 


und ihrer vorzüglichen Eigenſchaften wegen überall anerkannten Cocosnuß⸗ 


öl Soda⸗Seife fernerhin vorzubeugen, ſowie den Verkehr dieſer fo außetordentlich be: 
gehrten Seife in den Zollvereinsſtaaten erweiternd zu erleichtern, fand ich mich zu 


Folge mehrſeitiger Aufforderungen genöthigt, in Magdeburg eine 


zweite 


Fabrik zu errichten, die nicht allein dieſes, ſondern auch alle meine andern Sei⸗ 
ſenfabrikate von gleicher Qualität zu liefern in Stand geſetzt iſt. 

IJndem ich dieſes neue Unternehmen der gütigen Beachtung eines geehrten Pu⸗ 
blikume beſtens empfehle und gleichzeitig aufmerkſam mache, daß durch die Beziehung 


von 
lichkeit meiner geehrten Abnehmer die 
Mein Geſchaͤftsführer 


agdeburg der Eingangszoll wegfällt, 


will ich auch zur größern Beguem⸗ 


Leipziger Meſſe beſuchen laſſen. 
und Vorſteher der neuen Fabrik, 

pe, iſt für dieſen Wirkungskreis bevollmächtigt, 
Aufträgen und Anfragen an denſelben zu wenden. 
die einer weitern Anpreiſung nicht bedarf, trägt noch 


Herr Georg H. 
weßhalb ich bitte, ſich mit 
Jede Etiquette meiner Seife, 
wie bisher das Hamburger 


Wappen und das Facſimile meiner Unterſchrift; fpätere Aenderungen in den Eti⸗ 
quetten werde ich öffentlich bekannt machen. 


Hamburg, im Decbr. 1840. 


J. S. Douglas, 


Fabrik und Comtoir in Magdeburg, 
Stephansbrücke Nr. 35 


während der Meſſe in Leipzig. 
N Nr. Tr 


Grimmaiſche Straße 
Treppe. 


Gebruͤder Kriegsmann, Hof⸗Optici und 
Mechanici, aus Magdeburg 


haben die Ehre einem hochgeehrten Publikum hiermit ganz 
daß dießmal der Aufenthalt mit ihren optiſchen und phyſi 
und Eonfervations- Brillen für Herren und Damen 2c, nur bis zum 


kann. 
Aufträgen zu beehren. 


Unfer Logis iſt im Hötel de Silesie, Zimmer Nr. 1 


gens 9 bis Abends 6 Uhr zu ſprechen ſind. 


ergebenſt bekannt zu machen, 
kaliſchen Inſtrumeuten 
Ien d M. fein 


Sie bitten daher ein hochgeehrtes Publikum, fie bis zu der Zeit mit Ihren gütigen 


„ par terre, wo wir von Mor: 


Auf ausdrückliches Verlangen kommen wir jedoch in die reſp. Wohnungen. 


Saamen Anzeige. 


Mit Bezug auf unſer großes Saamen⸗ 
Preisverzeichniß, welches der Nro. 50 diefer 
Zeitung (am 1. d. M.) beigefügt worden, er: 
lauben wir uns hiermit, den geehrten Conſu⸗ 
menten die darin enthaltenen Artikel zur ge⸗ 
neigten Beachtung zu empfehlen. Die nie⸗ 
drige Preisſtellung, ſo wie die ausgezeichnete 
Güte aller dieſer Artikel laſſen uns hoffen, 
mit recht zahlreichen Aufträgen beehrt zu wer⸗ 
den. Außer dieſem Saamen⸗Verzeichniß find 
noch ausführliche Verzeichniſſe von Holzpflan⸗ 
zen aller Art, Staudenpflanzen ꝛc. unentgeld⸗ 
lich zu haben. a 
Eduard & Moritz Monhaupt, 

prakt. Landwirthe und Handelsgärtaer, 
Karlsſtraße Nro. 2 (im rothen Brunnen) in 
der neuen Saamenhandlung, und Gartenſtr. 
1 Nr. 4, im Garten. 


Eine Bonne wird geſucht, Ring Nr. 29 
zweite Etage. 

Eine maſſiv erbaute, mit mehr als erfor⸗ 
derlichem Gelaß verſehene Kattunfabrik, worin 
ſeit länger als 20 Jahren ununterbrochen ge⸗ 
arbeitet worden, iſt mit allem zugehörigen 
Beigelaß aus freier Hand bei einer Anzah⸗ 
lung von 3000 Thalern zu verkaufen. Nä⸗ 
heres darüber ertheilt auf portofreie Anfra⸗ 
ge Herr Kaufmann E. Moritz hierſelbſt, 
eidenſtraße in Stadt Paris. 


F 
Ein guter Gaſthof 
in einer Provinzialſtadt wird zur baldi⸗ 
gen Verpachtung nachgewieſen in 
Breslau, Herren⸗Straße Nr. 20 im 
Comtoir. 


Bleich⸗Waaren 


übernimmt zur Beſorgung auf eine der vor⸗ 
zuͤglichſten Hirſchberger Natur: Bleichen: 
die Leinwandhandlung von 


F. W. Kloſe, 


erplatz Nr. 1, neben de 
ne Soltauer Haufe, 4 
+ Borfhriftsmäßige Nachlaß⸗Inventa⸗ 
rien werden gegen mäßiges Honorar ange⸗ 
fertigt von S. G. Steiner, 
Auktions⸗Proklamator, Reuſcheſtr. Nr. 24. 


000959008200 
Roßbaar Offerte. 5 
- 5 e dene a 


* A 
51, Rtlr. pr. 20 Pfd. preuß. Gewicht. 
* M. Manaſſe, Antonienſtr. Nr. 9, 


Rothen und weißen Kleeſaamen, ſo wie 
dergleichen keimfähigen Abgang, offerirt zu 
den billigſten Preiſen die Handlung des B. 
Primker, Karlsſtraße Nr. 40. y 


—— — EEE — — 
Zu vermiethen und Term. Michaelis 
. An. beziehen f 
find Weidenſtraße gr. 25 „zur Stadt Paris“ 
wei herrſchaftliche Wohnungen, zu denen auf 
Verlangen Stallung zu 2 bis 6 Pferden ge: 


eben werden kann. Das Nähere daſelbſt 
beim Wirth zu erfragen. 


Ich bitte, auf meinen Namen Keinem, wer 
es auch ſei, weder Geld noch irgend etwas 
Anderes zu borgen, ich wuͤrde es nicht erſtat⸗ 
ten, da ich alle meine Beduͤrfniſſe baar bes 
zahle. verw. Majorin von Berg. 


Während meiner Praxis in Berlin hatte ich 
bei der vor mehreren Jahren dort herrſchenden 
Grippe als eine Folge der allgemeinen Schleim⸗ 
hautaffection, ein aufgelockertes, ſchlaffes, leicht 
blutendes Zahnfleiſch häufig zu beobachten Ge: 
legenheit, eine Erſcheinung, die ſich auch bei 
der jetzt hier vorkommenden Epidemie man» 
nigfach wiederholt. Ich halte es daher nicht 
für überflüſſig, das hieſige Publikum darauf 
aufmerkſam zu machen, daß wenn man die An⸗ 
wendung der erforderlichen Mittel zur Beſeiti⸗ 
gung dieſes Uebels unterläßt, Lockerwerden der 
Zaͤhne und bei veralteten Leiden ein Verluſt 


derſelben entſtehen. 
Bruck, Zahnarzt, 
Herren Strafe Nr. 3. 
* * * * * 


* #* 2 * 
„ J. M. Winter, 
Hummerei Nr. 20, 
* „ „ K * „ * 
empfiehlt ſich zur Anfertigung der elegante⸗ 
ſten Viſitenkarten u. bittet um gütige Beach⸗ 
tung. 0 3 


Ning Nr. 13, die erſte Etage, 
welche jetzt zur Schnittwaaren⸗ Handlung be⸗ 
nutzt wird, iſt zu vermiethen und Term. Jo⸗ 
hanni d. J. zu beziehen. Das Nähere da⸗ 
ſelbſt in der Eiſenwaarenhandlung zu erfahren. 


Grosse Rosinen, 


gelesen, das Pfd. 4 Sgr , 20 Pfd, 70 Sgr., 
ungelesen der Ctnr, 12 Rthlr-, offerirt: 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 16, goldn. Leuchter. 


Caviar⸗Verkauf. 5 

um ſchnell zu räumen, ſoll in den Morgen⸗ 
ſtunden von 8 bis 12 uhr ein Reſt beſter 
Aſtrachaner Caviar in einzelnen Pfunden für 
22 Gr., bei 10 Pfund billiger, verkauft wer⸗ 


den: Albrechtsſtr. 19, par terre. 25 


Oeil de Perdrix 


Aa Bouteille 1 Nthl. 
Dieſen ſchönen roſa Champagner em: 
pfehle ich meinen geehrten Gönnern u. Freun⸗ 
den ganz beſonders; aber auf „„ toujours 
perdrix““ will ich deshalb Niemand verwei⸗ 
ſen, weshalb ich gehorſamſt bitte, meine übri⸗ 
gen Champagner à 25, 30 u. 40 Sgr. nicht 
zu Arti Fremde Etiquets ſind 
natürlich vorräthig. Br 
Ferdinand Liebold, 
Ohlauer Str. Nr. 33. 


Den während des Landtages 
hier anweſenden hohen Herrſchaften empfehle 
ich mein reichhaltiges Lager fertiger feinſter 
Schuhmacher⸗Arbeiten für Herren, nach Pa⸗ 
riſer Geſchmack; auch empfehle ich zugleich 
einen Lack für Stiefeln und Schuhe, mit dem 
man nach 
ſchönſten Glanz erhält, und welcher nur 
allein bei mir zu haben iſt. b 


’ e pe r, 
Weidenſtraße Nr. 34, nahe an der 
Ohlauer Straße. 


384 


zweimaligem Ueberſtreichen den 


— 
— 


Die gefärbten Kleider, 


Shawls, Tücher u. ſ. w. (wie neu ausſehend) 


ſind aus der berühmten Kunſt⸗ und Schön⸗ 
färberei des Herrn C. G. Schiele in Ber⸗ 
lin geſtern bei mir eingetroffen. Dies mel: 
nen hochgeehrten Kunden zur Nachricht. 
Breslau, den 5. März 1841. 
Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
P. S. Durch den täglichen Abgang der 
Güterpoſt von hier nach Berlin bin ich in 
den Stand geſetzt, mit derſelben gefällige 
Aufträge ſchleuniger, wie früher, zu effectuiven. 
D. O. 


— — - 4 —ä4äẽ 
Es wird vor Ankauf einer am Aten d. M. 


entwendeten goldenen Herren⸗ Cylinder ⸗ Uhr 


(19 einien groß, goldene Cyvetten, ciſelirte 
Ränder, auf 4 Steinen gehend, hinten auf 
dem Gehäufe ein Pferd nebſt einem ſtehenden 
Mann gravirt) gewarnt, und Demjenigen 
eine angemeſſene Belohnung verſprochen, der 
zur Erlangung der Uhr behülflich iſt, oder 
folche ſelbſt in der Buchhandlung Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 11 abgiebt⸗ = 3 Sins 
Wieſen⸗Parzellen⸗Verkauf. 

Die den Gaſtwirth Borrmann’ihen Erben 
gehörigen, bei Pohlanowitz gelegenen, Wieſen⸗ 
Parzellen, mit Nro. 1, 2 und 40 bezeichnet, 
ſollen im Einzelnen oder zuſammen auf den 
11. März d. J. Nachmittags um 3 Uhr in 
dem Kretſcham zu Pohlanowitz an den Meiſt⸗ 


bietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige 


eingeladen werden. 


Zu vermiethen i 
iſt Blücherplaß⸗ und Reuſche⸗Straßen⸗Ecke, im 
weißen Löwen, ein großes Eckgewoͤlbe nebſt 2 
daranſtoßenden Piecen, einer Remiſe und gro⸗ 
ßem Keller. Da ſich dieſes Lokal zu jedem 
Handlungs⸗Geſchäft eignet, ſo mache ich darauf 


Reflektirende hiermit aufmerkſam, daß ſelbiges |. 


auch getheilt werden kann. Nähres zu erfah⸗ 
ren bei der Eigenthümerin. 


RER RER a 
2 Malzbonbons 


mit und ohne Papier, mit größter 
Sorgfalt bereitet, und anerkannt durch 
mehrere ärztliche Beſcheinigungen, als 
ſehr zuträglich für Bruſtkranke und am 
Huſten Leidende, ſo wie auch Grippe⸗ 
Zucker, nebſt allen andern Canditor⸗ 
Waaren zu den billigſten Preiſen, em⸗ 
pfiehlt die Canditor⸗Waaren⸗ und Cho⸗ 
koladen⸗Fabrik des L. F. Rochefort, 
Nikolaiſtraße Nr. 16. 
Sn 


Offene Hauslehrer- stelle. 

In einem gräflichen Hause wird 
bei 2 Knaben von 6 bis 8 Jahren 
1 Hauslehrer gegen ein jährl. Ge- 
halt von circa 200 Rthl. nebst ganz 
freigr Station verlangt durch das Agen 
tur- und Versorgungs-Bureau des pens. 
Polizeiraths und Hauptmann a. D. Titz 
in Berlin, Scharnstr. Nr. 18. 


Flügel, neuer Conſtruction, von Polixan⸗ 
der⸗, Zebra⸗, Mahagoni⸗ und Kirſch⸗ 
baum⸗Holz, wie auch ein tafelförmiges In⸗ 
ſtrument von 6½ Oktave in Mahagoni, 
ſtehen zum Verkauf bei dem Pianoforte Ver⸗ 
kee Fr. Brettschneider, Bee 

Eine große Uhr mit ſehr hellem Klange iſt 
billig zu verkaufen, Ketzerberg Nr. 29. 

Zu vermiethen iſt ein freundliches, gut 
möblirtes Zimmer, vorn heraus, den 1. April 
zu beziehen, Ring Nr. 36, dritte Etage. 

Wohnungs⸗Anzeige. 

Eine ſehr freundliche Stube iſt Weiden⸗ 
damm Nr. 9 ſogleich oder auf den 3. April 
d. J. zu beziehen. Näheres zu erfragen: Ur⸗ 
ſulinerſtraße Nr. 13. 

Zum Flügel⸗Concert, 
welches vom 7. März an alle Sonntage in 
meinem Lokale ſtattfinden wird, ladet erge⸗ 
benſt ein: der Coffetier Beinlich zu Ma: 
rienau Nr. 12. 


Zwei polniſche fehlerfreie Wa⸗ 
genpferde ſtehen zum Verkauf: 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20. 


Aecht weſtindiſchen Sago, 
hier noch wenig bekannt und von mehreren 
ſehr achtbaren Aerzten als ein für Kranke 
und Kinder ſehr nahrhaftes, ſtärkendes und 
leicht verdauliches Mittel empfohlen, offerirt: 

C. L. Sonnenberg; Reuſcheſtr. Nr. 37. 


Fluͤgel⸗Verkauf. 


Ein Goktaviger Flügel von gutem Ton ſteht 
zu verkaufen äußere Reuſcheſtraße Nr. 24. 
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Kalk⸗Verkauf 


in Reichenſtein. 
um mehrfachen Anfragen zu begegnen, ſin⸗ 
det ſich unterzeichnete Adminiſtration veran⸗ 
laßt, hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 
wie von jetzt ab bei den hieſigen 5 Kalk⸗ 
öfen wieder fortwährend friſch gebrannter 
Kalk beſter Qualität zu haben ſſt. 
Bei gleich baarer Bezahlung wird eine 
Tonne oder 4 Preuß. Scheffel 
Bau⸗Kalk mit 21 Sgr., 
Dünger⸗Kalk mit 19 Sgr., 
verkauft. . 
Auf 12 Scheffel wird 1 Scheffel Aufmaaß 
gegeben, und darf an die Kalkbrenner weder 
Maaß⸗, noch Trankgeld bezahlt werden. 
Relchenſtein, den 1. März 1841. N 
Freiherrlich von Lorenz ſche Kalk⸗ 
Adminiſtration. 
A. Vogt. 


Cirque olympique. 
- Heute, Sonnabend den 6. März, große Be⸗ 
neſtz⸗Vorſtellung für den unterzeichneten, zum 
erſtenmal: die beiden Freunde in der 


Schlacht bei Smolensk, doppelte Rei⸗ 
terei, welches noch von keiner andern Geſe 
ſchaft vollführt wurde; es empfiehlt ſich einem 
geneigten Publikum Hohadtungsroe 
Ferdinand Tourniaire. 


Eine gute Köchin 
welche immer in adelichen Häufern gebient 
und mit guten Atteſten verſehen ift, wünſcht 
bis Oſtern ein anderweitiges Unterfommen. 
Das Nähere Sandſtraße Nr. 12 beim Haus⸗ 
halter Hoffmann. 8 


Im gelben Löwen Sderſtraße, beim Ga- 
wirth Seren Landeck, iſt ein A rg 
neunſitziger neuer Halbverdeckwagen mit ei⸗ 
ſernen Achſen ſofort zu verkaufen. 


Ein Klavierſpieler empfiehlt ſich zum 
Tanzſpiel, fo wie zum Unterricht, Nikolaiſtr. 


Nr. 52, 2 Stiegen, hinten. 


Ein Knabe, der gefonnen iſt, die Male 
rei zu erlernen und im Zeichnen geübt 
iſt, findet unter — Bedingungrn ein 
Unterkommen: Nikolai» Straße Rr. 57, im 
dritten Stock. 


Angekommene Fremde. 


Den 4. März. Goldene Gans: Herr 
Rittmſtr. Kammerh. Graf v. Wickenburg a⸗ 
Wien. Hr. General⸗Landſchafts⸗Direktor Gr. 
v. Dyhrn a. Oels. — Goldene Krone! 
Herr Schiffbauer Holm aus Kopenhagen. — 
Gold. Hecht: Hr. Apoth. Kage a. Berlin. 
— Goldene Schwert: HH. Kfl. Nelleſſen 
a. Aachen, Richter aus Ohlau. — Weiße 
Roß: Hr. Kaufmann Neihoff a. Wohlau, — 
Gold. Baum: Hr. Steuer⸗Einnehmer Ber? 
ger a. Liegniz. — Blaue Hirſch: HP 
Gtsb. v. Noſtie u. v. Warkotſch a. Kent 
kau. Rautenkranz: Herr Fabri 
Schmidt a. Ohlau. Hr. Baron v. Hohb 
a, Goglau. — Weiße Adler: H. l 
Boas a. Schwerin, Schröpffer a. f 
— Zwei gold, Löwen: Hr. Agent 
Lewy a. Krakau. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Kfm. Girard a. St. Remy. — Deut? 
ſche Haus: Hr. Bar. v. Humboldt a. Frit⸗ 
drichseck. Hr. Eigarren⸗Fabr. Barmm aus 
Hamburg. Hr. Kfm. Schwalbach a. Charkow. 
Hr. Faktor Hendler u. Hr. Mechanikus Rem“ 
bold a. Friedland. 

Privat⸗ Logis: Oderſtr. 23; Hr. Gr 
Seidel a. Wettriſch. 

Berichtigung. In der Zeitung vom 
3. März ſteht ſtatt Kaufmann Morg 
ſtern a. Neumarkt, unrichtig Hauptmann 2% 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. * 
Thermometer . > 
5, März 1841, |Yarometer Er 
Is. e. | inneres dußeres. —.— Wind. 2 
Morgens 0 uhr. 27, 9,00 ＋ 1, 4 ( 1 6 0 1 %% se upon 
rs g Ae. . 0 f |= d 0 e ee 
Mittags 12 uhr. 90 7 7 1430| % 0 s 3% „„ 
Lachmitt. 3 Uhr. 960430 |+ 3,6| 1, 1 Ss 3 = = 
Abends 0 uhr. „+30 [T % 0, 2 [% 9% „ 


Temperatur: Minimum — 1, Marimum + 3, J Ober 0, 0 


